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iſt, nicht berührt. Wir find ferner der Meinung ges 
weſen, daß dieſe biſchöflichen Commiſſarien keine Be⸗ 
amte des Biſchofes find, ſondern Staatsbeamte für 
dieſe Function, daß ſie einen Theil derjenigen Ver⸗ 
waltungsgewalt in ſich faſſen, die, wenn uicht 
beſondere Behörden errichtet werden, in die Hand 
derjenigen Behörde fallen, die auf dieſem Gebiet 
ſeiner Zeit „Regierung“ genannt wurde. Es iſt daher 
keine fo abenteuerliche Interpretation, die der Vorredner 
angefochten hat, daß der Commiſſarius berechtigt fei, 
8 2 auf jene Inſtruction aus der vergangenen 
Zeit. Das iſt nicht blos jetzt und früher von dem 
ompetenz⸗Gerichtshof, ſondern auch neuerdings von 
dem Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten in vollem 
Maße anerkannt worden; und mir ift nur ein einziges 
Urtheil eines Einzelrichters bekannt, welches einen 
entgegengeſetzten Entſcheid gefällt hat; und gegen dieſen 
iſt augenblicklich von der zuständigen Behörde der 
polizeiliche Recurs eingelegt worden. Wie der Prozeß 
ausgehen wird kann ich noch nicht wiſſen; ich denke aber, 
er wird dieſe Entſcheidung des Einzelrichters aufbeben. 
Der Vorredner hat ſodann auf die Selbstverwaltung 
der Gemeinden hingewieſen, welche durch ein ſolches 
Eingreifen der Regierung reſp. des Commiſſars der 
biſchöflichen Vermögensverwaltung ſchwer geſchädigt 
werde. Da iſt es doch ſehr intereſſant, daß ich dem 
Hauſe einen Erlaß des früheren Biſchofs von Paderborn 
vom 16. Februar 1876 vorlegen kann, der in die Hände 
der Regierung gelangt iſt und dieſe Gelbftverwaltung 
in F NE: Weiſe illuſtrirt. (Der Miniſter ver⸗ 
lieſt darauf den Erlaß, in welchem den Kirchenvorſtänden 
der Didcefe vorgeſchrieben wird, gegen den eingeſetzten 
Commiſſar überall Widerſtand zu leiſten und mit dem⸗ 
ſelben nur dann zu correſpondiren, wenn Gewalt ange⸗ 
wendet, d. b. Strafen an Freiheit oder Geld verhängt 
werden; ftet3 aber hätten fie in ihrer Correſpondenz 
einen ausdrücklichen Proteſt gegen die Competenz des 
Commiſſars hinzuzufügen). Der Miniſter ſchließt: Aus 
dieſem Erlaß gebt doch wol genugfam hervor, wie wenig 
ber Appell des Vorredners an die Freiheit der Selbſt⸗ 
verwaltung der Gemeinden begründet war. (Beifall.) 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt wunxert fi über die 
Zuſtimmung, die die Mehrheit den Worten des Mini⸗ 
ſters gezollt, durchaus nicht, denn er ſei daran gewöhnt, 
daß immer dann der Beifall am lauteſten ſei, wenn die 
Ausführungen des Miniſters am wenigſten im Ein⸗ 
klange mit der Logik ſtänden. (Unruhe.) In dem au 
bade. Freude der dene Here des Biſchofs von 
aderborn finde er keine Beeinträchtigung der Selbſt⸗ 
verwaltung. Es gehe weder die Regierung noch das 
Haus etwas an, wie weit die Kirchenvorſtände den 
— — Auſchauungen des Biſchofs Folge geben 
en 155 


wollen. 

Abg. Lasker: Ich bedauere, daß der Vorredner 
auch bei einer ſo ernſten Frage es für gut befunden hat, 
Beleidigungen gegen dieſe Seite des Hauſes laut w . 2 
u laſſen, welche in en eine andere Be⸗ 

ndlung erfahren würden, als dies bei parlamentari⸗ 
chen Debatten zuläſſig iſt. Die Verwaltungsbehörden 
find durch das Princip der neuen Selbſtverwaltun 
geſetze nicht losgelöſt vom Staate, ſondern ſie & n 


bahnen überhaupt feige Ich gebe zu, daß dem 
Geſetz ein glücklicher Gedanke zu Grunde liegt. Der⸗ 
ſelbe hat jedoch ſehr weittragende Conſequenzen und ich 
glaube doch, daß bei ſolchen Fragen es angezeigt iſt, 
die Provinzialverbände zu hören. Indem ich meinen 
Antrag empfehle, hoffe ich, daß die Regierung. wenn 
ſie uns die Vorlage von Neuem macht, in der Lage 
ſein wird, als Grundlage gleichzeitig einen Geſetzent⸗ 
wurf über die Secundärbahnen vorzulegen. b 
Abg. Rickert: Der Abg. eng legt feinem 
Autrage ein ſehr bedenkliches Princip zu Grunde, gegen 
das die liberalen Parteien ſich ſtets geſträubt haben, 
nämlich über allgemeine Geſetzentwürfe die Provinzen 
entſcheiden zu laſſen, Ich beftreite eutſchieden, daß durch 
die Vorlage die Pflicht des Staates zum Bau der Bah⸗ 
ven auf die Provinzen abgewälzt werden fol, Nachdem 
nun die Regierung erklärt hat, daß ſie zur Ausführung 
neuer Staatsbahnen für die nächſten Jahre vorausſicht⸗ 
lich überhaupt keine Mittel werde gewähren können, ſo 
würde die 3 der Vorlage den Bau dieſer nütz⸗ 
lichen Verkehrsanſtalten unmöglich machen. Die Pro: 
vinzen ſind auch ſinanziell vollſtändig in der Lage zur 
Uebernahme der Verpflichtung, denn die Dotationsfonds 
ſind bedentend höher berechtigt, als die Mittel, die der 
Staat für die geſetzlichen Zwecke, 10 welche die Fonds 
beftimmt find, früher verausgabt hat. Wenn Sie den 
Antrag Ludwig annehmen, fo ſchieben Sie die Sache 
ins Unendliche hinaus. Das iſt ja eben das Un⸗ 
glück in Deutſchland, daß, wenn eine neue Idee auf. 
taucht, ſich die Kritiker ſofort über fie hermachen und 
fie überhaupt nicht zur Geltung kommen laſſen. Eine 
Definition des Begriffes Secundärbahn, wie ſie die 
Abgg. Wehr und Windthorſt wünſchen, iſt durch die 
Techniker der deutſchen Eiſenbahnen läugſt feſtgeſtellt; 
den geſetzgebenden Körpern kann eine ſolche Aufgabe 
doch gewiß nicht zugemuthet werden; fie würden in der 
reinen Theorie ſtecken bleiben. Der Abg. Windthorſt 
(Meppen) will, daß die an je die Secundärbahnen 


i i i i durch dieſe Vorlage keineswegs hintangeſetzt. Es ift 
Lelegraphiſ he Hachrichten der Danziger 3 eee | Bu Reftbetänben im Stat der Bauderwaltung im 
Köln, 19. Februar. Der ehemalige Erzbiſchof, Ganzen ein Betrag von 3 200 000 4 vorhanden, der in 
Dr. Melchers, hat, wie die „Köln. Ztg.“ vernimmt, erſter Linie für Flußregulirungen beſtimmt iſt und wird 
von dem Orte ſeines Exils aus, welches er, wie daraus in dieſem Jahre für einzelne der bedeutenderen 
bekannt, an der holländiſch⸗limburgiſchen Grenze Ströme, darunter vor allem auch für die Oder mehr 
freiwillig gewählt hat, an diejenigen Pfarrer, aufgewendet werden können, als dies in den Vorjahren 
welche bis jetzt den gehäſſigen Denunciationen der | el NR. Den Arbeiten an bem de ena 
lramontanen Blätter muthig die Stirn geboten, woſelbſt die betheiligten Grundeigenthülmer im 2 5 atz 
ei ügung gerichtet, durch welche ſie auf. zu denen an dem Nezecanal das größte Gataegenfonnen 
2e wenden, entweder der Staatsbehörde an⸗ Fördern baben, wird die Wegierung gewiß jegliche 
zuzeigen, daß fie auf den ferneren Bezug von 
Staatsleiſtungen verzichten, oder vor Ablauf von 
6 Wochen durch eine öffentliche Erklärung in der 
„Köln. Volksztg.“ ihm und dem katholiſchen Volke 
die Gewißheit zu geben, daß ſie den Maigeſetzen 
ihre Anerkennung verſagen. k 
Paris, 19. Febr. Der „Temps“ hört, es 
eien beunruhigende Meldungen über den Geſund⸗ 
eitszuſtand des Sultans Abdul Hamid hier ein⸗ 
etroffen. Dem genannten Blatte zufolge heißt es 
la Konſtantinopel, daß ſich bei dem Sultan die 


Entwurf hat der Abg. Windthorſt 3 den 


Anfänge einer Gehirnlähmung gezeigt hätten. 
Nom, 19. Februar. Prinz Karl von Preußen 
iſt heute hier eingetroffen und am Bahnhofe von 
dem Kronprinzen Humbert, dem deutſchen Botſchafter 
v. Keudell, und den Spitzen der Behörden empfangen 
worden. 


— Abg. v. Ludwig beantragt, dem einzigen 
Sanne folgende Faſſung zu geben; „Diejenigen 
Summen, welche an die Commnnalverbände zur 
eigenen Verwaltung und Verwendung überwieſen 
worden ſind, dürfen fortan auch zur Förderung des 
Neubaues von ſogenannten Secundäreiſenbahnen und 


Pferdebahnen verwendet werden, 15 nicht früher, 


Abgeordnetenhaus. 


24. Sitzung vom 19. Februar. 

Vice⸗Präſident Klotz: Wiederum iſt zu meinem Be⸗ 
dauern dem Haufe eine Todesanzeige zu erſtatten; Der 
Abg. Dr. v. Gerlach iſt geſtern Nachmittags 359 Uhr 
verloiben. Derſelbe war vom Jahre 18291852 Mit: 

lied der damaligen erſten Kammer, dann der zweiten 
— reſpektive des Abgeordnetenhauſes von 1852— 
1858 und demnächſt wiederum ununterbrochen ſeit 1872. 
Seine Betheiligung an den Geſchäften iſt ſtets eine rege 
* er ch erſuche Sie, fih zu Ehren des Andenkens 
„Verſtorbenen von Ihren Plätzen zu erheben. (Die 
Mitglieder erheben ſich.) 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte 
Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Verwen⸗ 
dung von Beſtänden für außerordentliche Be⸗ 
dürfuiſſe der Bauverwaltung im Etatslahre 

1877—1378 und die Aufnahme einer Anleihe zur 
Deckung der Ausgaben für Bauansführungen auf den 
Staats⸗Eiſenbahnen. 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt beklagt ſich darüber, 
die Vorlage wiederum ſo ſpät, kurz vor Schluß 
de n dem Haufe zugegangen ſei, wodurch eine 
geil Berathung faſt unmöglich werde. Redner 
5 — kr die Vorlage einer beſonderen Commiſſion zu 
eiſen. 8 
Abg. Schmidt (Stettin) macht gegen den Vor⸗ 
redner geltend, daß in der Preſſe wie bei der Etatsbe⸗ 
rathung und in Petitionen eine Verſtärkung der Mittel 
die Bauverwaltung gefordert ſei. Die Vorlage 
— alfo, wenn auch fpät eingebracht, den allgemei⸗ 
nen Wünſchen entgegen. Gegen die Vorlage könne 
geltend gemacht werden, paß fie die Provinz nicht gleich⸗ 
mäßig berückſichtige, auch die Anlage eines Canals von 
Mauerſee nach Allenberg und die Canaliſirung der 
oberen Netze gefährde, indeß würde es ſich fragen, ob 
nicht die geforderte Summe einem dringenden Bedürf⸗ 
niſſe entſpreche. Redner findet dies an den einzelnen 
projectirten Bauten, die er durchgeht, beftätigt. 
Abg. v. 


als bis die jämmtlihen Landſiraßen und Communal⸗ 
wege der betreffeuden Provinz ſich in einem den ber 
ſtehenden Geſetzen entſprechenden Zuſtande befinden. 
Die Worte: 15 nicht früber“ bis zum Schluß 
ind vom Abg Ludwig als Zuſatz angefügt). — Abg. 
Wehr (Conitz) beantragt, den Geſetzentwurf abzulehnen 
und die Staatsregierung aufzufordern, einen Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Anlage von Secundärbahnen 


mit Hülfe von Anleihen bauen laſſen; damit zwingen Sie 
die Provinzen, neue Laſten aufzunehmen, während ſie 


Der Geſetzentwurf wird hierauf durch 
nahme des Antrages Windthorſt (Bielefeld) mit 177 
gegen 155 Stimmen abgelehnt. g 

Das Haus fest darauf die zweite Leſung des 
Etats des Cultusminiſteriums fort. 5 

Zum Tit. 15 des Cap. 116: „Büreau⸗ und Reiſe⸗ 
koſten der General⸗Superintendenten 34075 K“ 
beantragt Abg. v. Hammerſtein einen neuen Poſten 
von 60 000 K. zu Büreaukoſten für die Snperinten: 
denten der 8 älteren Provinzen, da den General⸗ 
Superintendenten viele Geſchäfte zugefallen ſeien, die 
rüber Sache der Bezirksregierungen waren. — Geh. 
deg.⸗Rath Lucanus erklärt, daß die Geſchäftsüber⸗ 
bürdung der Superintendenten keineswegs eine derartige 
ſei, daß dafür beſondere Mittel gefordert werden müßten. 
— Abg. Richter (Sangerhausen) tritt dieſen Aus⸗ 
führungen bei; die Superintendenten ſeien in den weſt⸗ 
lichen Provinzen rein kirchliche Beamten, für welche die 
Staatskaſſe nicht zu belaſten ſei; im Oſten ſeien ſie 
noch königliche Beamte, und da wäre der Antrag 
berechtigt. Redner wünſche aber, daß die Superinten⸗ 
denten des Oſtens denen des Weſtens gleichgeſtellt 
und rein kirchlichen Beamten werden; — Abg v. Man- 
teuffel empfieplt dringend die Annahme des Antrages, 
weil die evangeliſche Kirche — reich genug dotirt ſei, 
um dieſe Koſten zu tragen. — Abg Wehrenpfennig 

ie Lage der evangeltſchen Geiſtlichen I unter ber 

gegenwärtigen Regierung erheblich verbeſſert, während 
zur Zeit, als die Freunde des Vorredners regierten, 
eine große Anzahl von Geiſtlichen weit unter 800 Thlr. 
Gehalt ezogen. Um aber den Freunden des Hammer⸗ 
ſtein'ſchen Antrages Gelegenheit zu geben, beſſere 
Gründe als der A utragſteller ſelbſt vorzubringen, möge 
man die Commiſſionsberathung eintreten laſſen. — 
Geh. Reg.⸗Rath Lucanus erklärt, daß die Regierung 
der Anſicht ſei, dieſe Ausgaben ſeien nicht vom Staate, 
ſondern von der Kirche zu leiſten. — Der Antrag des 
Abg. v. Hammerſtein wird der Budgetcommiſſion über⸗ 
wieſen. 

„Zu Cap. 118 (Bistbümer und die zu denſelben 
Fee Inſtitute) tadelt Abg. Bieſenbach die 


auch jetzt noch unter der Autorität des Staates. eku⸗ 
tivſtrafen können allerdings nur von den Beamten ber- 
hängt werden, denen ein Geſetz ausdrücklich dieſe Be⸗ 
fugniß giebt. Dieſes Recht durch Analogie auszudeh⸗ 
nen, iſt nicht ſtatthaft. Der Streit über dieſe Frage 
iſt nicht neu. Die Landräthe verfügten früher Execu⸗ 
tivſtrafen und als die neuen Selbſtverwaltungsg ⸗ſetze 
den Rechtsweg gegen dieſelben geſtatteten, fand es bie 
Regierung für nöthig, ſich auf geſetzlichem Wege erſt die 
Strafbefugniß für die Landräthe zu ſchaffen. Die Frage kann 
aber hier nicht augenblicklich entſchieden werden. Be⸗ 
reiten Sie einen Antrag vor, und wie neulich bei dem 
Antrag Reichenſperger über die Pfarrdotalgüter, werden 
Sie uns bereit finden, zur Sicherung des Rechtsweges 
eine gründliche Erwägung eintreten zu laſſen. Obwohl 
ich mein definitives Urtheil reſervire, muß ich doch fagen, 
daß ich nach dem heute Gehörten den Commiſſarien für 
die biſchöfliche Vermögensverwaltung das Recht der 
Executivſtrafen nicht zugeſtehen kann. Die Anrufung 
des Competenzgerichtshofes, für den wir überhaupt 
wenig Sympathie haben, kann ich in dieſer einfachen 
Rechtsfrage nicht gut heißen und namentlich bei ſolchen 
heftigen Kämpfen ſollte die Regierung jeden Schein 
meiden, daß ſie, außer in äußerſt wenigen wichtigen 
Fällen, für welche das Miniſterium die Verantwortung 
zu übernehmen hat, verſuche, die ordentlichen Gerichte 
des Landes lahm zu legen (Beifall.) 

Abg. One ist conſtatirt, daß die angeregte Frage 
in der Petitionscommiſſon zur Debatte geſtanden und 
viele Controverſen hervorgerufen habe. Jedenfalls ſei 
es nicht räthlich, dieſe intricate Frage auf dem 15 der 
improviſirten Berathung weiter zu behandeln. Schon 
von vornherein könne man beſtreiten, daß auf eine Aus⸗ 
nahmeſtrafe die gewöhnlichen Grundſätze über Strafe 
anwendbar ſeien. 

Persönlich bemerkt Abg. v. Schorlemer⸗Alſt, 
daß der Abg. Lasker ſich eine Correctur genen ihn ers 
laubt habe, obwohl der Präfident, der allein dazu be⸗ 
fugt ſei, eine ſolche eintreten zu laſſen, dieſelhe nicht für 
nöthig befunden habe. Er glaube ſich in Privatgeſell⸗ 
ſchaften ebenſo correct und ſicher bewegen zu können, wie 
der Abg. Lasker. f 

Abg. Lasker beſtreitet, daß der Präſident überall 
da einen Orduun en Wer erlaſſen verp ichtet ſei, wo in 
vorſichtig gewählten Worten Beleidigungen gegen Par⸗ 
teien des Hauſes ausgeſprochen worden. Dieſe müßten 
von den Parteien ſelbſt zurüchgewieſen werden und in 
dieſem Falle babe er ſich den einleitenden Worten des 
Vorredners gegenüber befunden. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Die Theilung der Provinz Preußen. III. 

Abg. v. Saucken hebt es als etwas Beſonderes 
hervor, daß die oſtpreußiſche Mehrheit den Weit: 
preußen Rickert zum Landes director gewählt hat. 
Wir möchten darin Nichts weniger ſehen als eine 
Selbſtverleugnung der oſtpreußiſchen Intereſſen. | 

| 


ernſte was Sennen Wiſſen Sie denn über⸗ 
ärbahnen ſind? Ich 928 auch 
en kommen, 


Koſten des Fische und dieſe Forderung habe ich 
abgelehnt. Ich ſehe deshalb auch gar nicht ein, daß 
die Erklärung des Kommiſſars ſo gefährlich war. Daß 
dieſes Geſetz die bisherigen Verpflichtungen des Staates 
in irgend einer Weiſe Andern ſollte, beſtreite ich und 
bleibe dabei ſtehen: es ſoll weder eine Belaſtung, noch 
eine Eutlaſtung des Staates ſtattfinden. Ich erkenne 
in der That keine Gefahr in der Annahme einer Er⸗ 
mächtigung, wonach die provinziellen Dotationsfonds 
für Sccundärbahnen verwendet werden können, wenn 
fie an Stelle der Chauſſeen treten. Meiner Anficht 
nach wird dieſe Latitüde für die Provinzialverwaltung 
wohlthätig fein können; ſie wird nicht genböthigt ſein, 
da wo Sekundärbahnen ſich als zweckmäßig erweiſen, 
eine andere Anlage zu ſchaffen, die man fir unzweck⸗ 
mäßig erachtet und zwar nur aus dem Grunde, weil 
die Provinz in der Verwendung der Dotationsfonds 
beſchränkt iſt. Ich kann Ihnen daher vor wie nach die 
Annahme des Entwurfs empfehlen und noch einmal 
betonen: das Geſetz berührt die Stellung des Staates 
zu derartigen Vorlagen überhaupt gar nicht. 

Abg. Löwe: Ich erſehe aus der Erklärung des Mi⸗ 
niſters, daß die Abſicht einer Entlaſtung des Staats 
bei der Regierung durchaus nicht beſteht, und in dem 
Geſetze iſt auch kein Komma vorhanden, welches eine 
ſolche Interpretation rechtfertigte. Ich ſpreche den Wunſch 
aus, daß wir ausdrücklich erllären, es ſoll keine Ent⸗ 
laſtung des Staates ſtattfinden, und daß die Regierung 
uns recht bald einen ähnlichen Geſetzentwurf vorlegt, 
wie das franzbſiſche Localeiſenbahngeſetz, das in der 
ſegensreichſten Weiſe gewirkt hat. Wir ſchaffen mit der 
Annahme dieſer Vorlage durchaus fein Präjudiz gegen 
ein derartiges Geſetz, mit dem Antrag Windthorſt würde 
iebach die Angelegenheit ad Calendas Graecas verſchoben 
werden. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld); Zwei Bedenken 
find es, welche mich beſtimmen, die definitive Entſchei⸗ 
dung über die Sache noch hinauszuſchieben. Dieſe Be⸗ 
denken ſind, daß die Zwecke, für die die Provinzialfonds 
zu verwenden find, erweitert werden, ohne daß in glei⸗ 
cher Weiſe die Mittel vermehrt werden, und zweitens, 
daß dem Staate die bisherige wenigſtens moraliſche 
Verpflichtung abgenommen wird, Bahnen zu bauen. 
Ich nehme die Erklärung des Miniſters zwar ſehr dank⸗ 
bar entgegen, aber es könnte doch auch einmal die Mei⸗ 
nung des Regierungscommiſſars aus der Petitionscom⸗ 
miſſton maßgebend werden. In Frankreich mag das 
Syſtem des Baues von Localbahnen ſehr ſegensreich 
wirken, man darf aber nicht vergeſſen, daß dort das 

rundlegende Geſet bereits vorhanden und daß in dem⸗ 
alben ausdrücklich die Verpflichtung des Staates zur 
Uebernahme eines Drittels der Koſten ausgeſprochen iſt; 
ein ſolches Geſetz fehlt uns noch. Der Handelsminiſter 
N bat erklärt, daß darüber im Staatsminiſterium eine 

ieſe Angelegenbeit zu fördern; fie hat ja ſchon wegen | Einigung nicht habe erzielt werden können; wir 
des Salzwerks bei Inowraclaw ſelbſt ein Intereſſe an ſind hiernach um jo weniger in der Lage, die Folgen 
dem baldigen Zuſtandekommen dieſes Projects. Die des noch gar nicht beſtehenden 1 5 zu ſanctioniren. 
von einem Redner befürworteten Flußregulirungen find! Es ift ja noch nicht einmal der Begriff der Secundär⸗ 


v. Wilamowitz: Vor wenigen Tagen hat 
das Haus eine Petition der Regierung zur Berück- 
ichtigung überwieſen, welche um Beſchleunigung der 
— — des projectirten Canals an der oberen Netze 
bat. Ju dieſem heut vorgelegten Geſetzentwurf wird 
unn von uns verlangt, die für jenes Canalproject vom 
Hauſe bereits bewilligte Summe zu anderen Zwecken, 
meiſt für Hafenbanten, zu verwenden. Einen ſolchen 
Beſchluß kann ich uur entſchieden beklagen. Ueber die 
Nothwendigkeit des Netzecanals herrſcht in den bes 
theiligten Landestheilen nur eine Stimme, durch dieſe 
Vorlage aber wird die Meinung im Lande erweckt, als 
ſei das Project aufgegeben. 

Abg. Magdzinski kann ſich der Beſchwerde des 
Vorreduers über die Hinausſchiebung des Netzecanal⸗ 
Projectes und die dadurch wiederum bewieſene Hintan⸗ 
kun 7 Vernachläſſigung der Provinz Poſen nur 
auſchließen. 

Abg. v. Benda hält die Verweiſung der Vorlage 
an die Budget⸗Commiſſion für das allein Angemeſſene 
ſchon deshalb, weil die Budgetcommiſſion ſich bereits 
mit den zahlreichen Petitionen und Anträgen zu be 
ſchäftigen Bee habe, welche wegen der diesjährigen 
außergewöbhnlichen Beſchränkung des Extraordinariums 
im = der Bau⸗ und Eiſenbahnverwaltung eingegan⸗ 

en ſeien. Ba . 
Handelsminiſter Achenbach: Auch ich glaube, es 
gebt nicht gut an, dieſe Vorlage an eine andere als an 
die Budget⸗Commiſſion zu verweiſen, denn fie ift we⸗ 
ſentlich nur eine Ergänzung des Extraordinariums im 

der Ban» und Eiſenbahn⸗Verwaltung. In der 
Commiſſion wird hinreichende Gelegenheit fein, über 
alle heute eingebrachten Fragen und Wünſche vollſtän⸗ 
digſte Aufklärung zu geben. Den Intereſſenten des 


andlungsweiſe einiger vom Cultusminiſter für die 
. von erledigten Bisthümern, dele⸗ 
girter Commiſſorien, welche mit Executivſtrafen gegen 
die Kirchenvorſtände vorgegangen ſeien, um ſie zu Hand⸗ 
lungen, wie Einreichung des Inventars, zu zwingen 
Die Gerichte hätten zu Gunſten der Kirchenvorſteter 
eniſchieden und nur mit Hilfe des Competenzeonflictes 
ſei es der Regierung gelungen, das Urtzeil der Gerichte 
lahm zu legen. Nur mit Hilfe künſtlicher Juterpreta⸗ 
tion der Geſetze könne man die Befugniß, Executiv⸗ 
ſtrafen zu verhängen, von der collegialiſch beſetzten 
Regierung auf ſolche ad hoe ernannte Commiſſarien 
bertragen. 

Cultusminiſter Falk: Der Vorredner hat durch 
ſeine Ausführungen ſelbſt dargelegt. daß die Sache 
keineswegs einfach liege und ich halte es deshalb für 
gut, daß dieſe Angelegenheit in einer Weiſe an dieſes 
Haus gelangt, welche eine eren in dir möglich 
macht. Diefer Weg iſt aber bereits in der Petitions⸗ 
Commiſſion eingeſchlagen worden. Dort haben die 
Commiſſarien der Regierung zur Erörterung dieſer 

rage bereits N erhalten und das erforder 
iche Material geſammelt. Ich beſchränke mich daher 
hier auf Folgendes: Das Haus iſt im vergangenen 
Jahre mik mir einverſtanden geweſen in dem Satz, daß 


Herr v. Saucken weiß zu gut, daß die Stellung 
des Landesdirectors bei aller Wichtigkeit mit 
genügenden Cauteln umgeben iſt, um den Ver⸗ 
walter dieſer Stelle kein beſonderes Uedergewicht 
der 8 58 des Geſetzes von 1875 über die Kircheu⸗ über den Willen des Provinzial⸗Ausſchuſſes erlangen 
emeindeverwaltung die Befugniſſe des biſchöflichen zu laſſen. 

Commiffarius, der nach dem Geſetze von 1874 ernannt Wo und von wem Herr v. Saucken als 


. 


„Hauptgrund für die Theilung“ erfahren hat, „daß bereits zweimal ziemlich glatt paſſirt hatte, ſollte 


Weſtpreußen bedeutend reicher ſei als Oſtpreußen“, 
das wird er hoffentlich im weiteren Stadium der 
Verhandlungen mitzutheilen haben. Wir haben 
auf weſtpreußiſcher Seite weder jemals dieſe Be⸗ 
hauptung, noch die daran durch Herrn v. Saucken 
geknüpften Folgerungen gehört, und möchten daher 
annehmen, daß dieſer „Hauptgrund“ den Weſt⸗ 
preußen durch irgend Jemand untergeſchoben wird, 
der ein Intereſſe daran hat, die Weſtpreußen als 
recht engherzig erſcheinen zu laſſen. 

Für uns iſt der Hauptgrund der, daß wir 


glauben, in der n Provinz nicht 


zur Selbſtverwaltung gelangen, nicht 
Kerzen im eigenen Haufe fein zu können. 

aß Letzteres uns durch die oſtpreußiſche Mehrheit 
bei geeigneten Anläſſen unmöglich gemacht wird, 
das mag der Vorgang bei der Wahl des Danziger 
Bezirksraths beweiſen. 

„Da die Bezirksräthe für jeden Regierungs⸗ 
bezirk beſonders gewählt werden, ſo wurde es im 
e 1876, als der Provinzial⸗Ausſchuß zur 

ahl ſchreiten ſollte, als eine ſelbſtverſtändliche 
Etiquette betrachtet, die von den Mitgliedern des 
Ausſchuſſes aus den betreffenden Bezirken verlaut⸗ 
barten Wünſche einfach zu genehmigen. So 
kamen drei Bezirksräthe durch Acclamation 
zur Ernennung. Die Mitglieder aus dem 
Regierungsbezirk Danzig (beide Städter) baten 
jedoch um Vertagung, da es ihnen noch nicht 
möglich geweſen war, ſich mit den ländlichen In⸗ 
tereſſenten zu verſtändigen. Die Vertagung wurde 
beſchloſſen. Das Danziger Mitglied des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes übernahm es, die Collegen zuſammen⸗ 
zuberufen, und am 11. März, bei Gelegenheit eines 
landwirthſchaftlichen Vereinstages, waren von den 
22 Landtagsabgeordneten des Regierungsbezirks 
Danzig 14 vereinigt, welche einſtimmig als Mit⸗ 
glieder 1. Meckbach⸗Danzig, 2. Ewe⸗Stargardt, 
3. Höne⸗Pempau, 4. Wunderlich⸗Schönwieſe vor⸗ 
nu en. Dieſer Vorſchlag wurde dem Provinzial: 
2 usſchuß durch das Danziger Mitglied vorgelegt 
und dabei deſſen Entſtehung ausführlich mitgetheilt. 


Das Mitglied Dr. Bender widerſprach der Acelama⸗ 


tion mit der Begründung, daß eine Acclamations⸗ 
wahl geeignet ſei zu captiviren, berechtigte Bedenken 
darniederzuhalten, und deshalb prinzipiell zu ver⸗ 
werfen ſei. Es wurde zur Zettelwahl geſchritten 
und in erſter Linie Meckbach, in zweiter Ewe nach 
dem Vorſchlage gewählt. Im dritten Wahlgang 
fielen 7 Stimmen auf den vorgeſchlagenen Herrn 
Höne und 8 auf den von keiner Seite vorher ge⸗ 
nannten Herrn Pieper⸗Smazin. Nachdem dieses 
Reſultat erzielt war, bewies Hr. Dr. Bender, wie 
ernſt es ihm mit ſeinem Abſcheu vor Acclamations⸗ 
wahlen iſt, und beantragte ſeinerſeits, daß das 
letzte Mitglied und die Stellvertreter durch Acelama⸗ 
tion gewählt werden. — Nicht genug, daß die 
oſtpreußiſche Majorität im Provinzial⸗Ausſchuß der 
weſtpreußiſchen Minorität gezeigt hat, welche 
Achtung ſie vor deren Wünſchen hegt, wie intenſiv 
ſe die Selbſtverwaltung gelten laſſen will, indem 

e es mit leichtem Herzen fertig bringt, ihr unbe⸗ 
en formelles Recht welt zu benutzen, die 

ahl der Betheiligten, für welche der Bezirksrath 
eingeſetzt wird, zu ignoriren, — nicht genug 
damit, hat der Hr. Dr. Bender es für ut zeißz 
gehalten, das von weſtpreußiſcher Seite als 
„Bevormundung“ bezeichnete Verfahren im Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag laut des ſtenographiſchen Be⸗ 
richtes nicht nur als Ausübüng eines (unbe⸗ 


ſtrittenen) formellen Rechtes, ſondern als materiell 


wohlbegründet zu rechtfertigen, nicht wegen der 
Ungeeignetheit des vorgeſchlagenen Herrn Hoene⸗ 
Pempau, ſondern aus höheren Rückſichten. Hören 
wir ihn ſelbſt: „Wenn dieſes Bevormundung iſt, 
ſo iſt die Vermeidung derſelben der Anfang 
einer Calamität, wie diejenige iſt, warum New⸗ 
Mork beinahe zu Grunde gegangen ift. Ver⸗ 
leichen Sie doch Kleineres mit Größerem. Ich 
{ne Ihnen ja offen, „der Anfang“ dazu, d. h. das 
erhältniß An kein New: Yorker Verhältniß; aber 
die Urſache iſt hier dieſelbe wie dort. Doch 
egen Ring ſich bildet, will ich ihn durch⸗ 
rechen.“ 
Heute nach mehr als 4 Monaten lieſt ſich dieſe 


Aeußerung genau ſo wie ſie ſich anhörte: als eine 


maßloſe Ueberhebung, gepaart mit dreiſter Ver⸗ 
höhnung des Schwächeren, welchem ohne die ge⸗ 
ringſte Veranlaſſung die gemeinſten Abſichten 
unterzuſchieben nicht unter der Würde des Redners 
der Mehrheit iſt. Dieſer Gottesſtreiter muß Weſt⸗ 
preußen davor wahren, von einer Clique beherrſcht, 
vielleicht vg e zu werden, von einer Clique, 
die das große Verbrechen begehen wollte, einen 
begüterten, achtungswerthen Mann, den das Ver⸗ 
trauen ſeiner Mitbürger in den Kreisausſchuß und 
in den Provinzial⸗Landtag geſchickt hat, der aber 
allerdings nicht auf das Programm der Fort⸗ 
ſchrittspartei ſchwört, in den Bezirksrath zu 
wählen!! — Und um ſo verwerflicher muß dieſe 
Bevormundung erſcheinen, als die Weſtpreußen 
ſtels in der Minderheit ſind und niemals eine 
ebenſolche Correctur oſtpreußiſcher Wünſche vor⸗ 
nehmen können. 

Kein billigdenkender Mann wird den Weſt⸗ 
preußen verargen können, wenn ſie für die ihnen 
angeſonnene Art der Selbſtverwaltung danken, bei 
weſcher ſie zwar das formelle Recht haben, ebenſo 

ut in den oſtpreußiſchen wie in den weſtpreußiſchen 
Angelegenheiten mitzureden, aber auch die formelle 
Pflicht, die oſtpreußiſche Mehrheit über Alles ent⸗ 
ſcheiden zu laſſen. Wenn Letzteres ſchon in ver⸗ 
hältnißmäßig gleichgiltigen Dingen mit einer uner⸗ 
hörten Rück ichtsloſtgkeil geſchieht, — was hat 
dann die Minderheit da zu erwarten, wo es ſich 
um die Befriedigung von wirthſchaftlichen Bedürf⸗ 
niſſen der beiden Provinztheile handelt, um Ber 
dürfniſſe, welche der Forza zum Theil als unab⸗ 
weislich aus eigener Anſchauung, zum Theil jedoch 
nur aus den Schilderungen der Minderheit be⸗ 
kannt ſind. Im beſten Glauben wird die Mehr⸗ 
heit die Pflicht haben, nach ſelbſt gewonnener 
Ueberzeugung zu handeln, und die Benachtheiligung 
Weſtpreußens wird ſich nicht aus dem Willen der 
Perſonen, ſondern aus der Mangelhaftigkeit der 
Einrichtungen ergeben. D. 


Banzig, 20. Febrnar. 

Das Abgeordnetenhaus hat uns und 
vielleicht ſich ſelbſt in ſeiner geſtrigen Sitzung eine 
eigenthümliche Ueberraſchung bereitet. Die Vorlage 
wegen Erweiterung der Verwendungszwecke der 
Provinzialdotationsfonds, welche das Haus 


eſtern auf ein gänzlich unerwartetes Hinderniß 
ſtoßen. Es handelt ſich bekanntlich darum, den 
Provinzen die Erlaubniß zu ertheilen, die ihnen 
zum Straßenbau überwieſenen Fonds auch zum 
Bau von Secundäreiſenbahnen zu verwenden. 
Man begreift ſchlechterdings nicht, wie über die 
Ertheilung dieſer Erlaubniß, von welcher jede 
einzelne Provinz ganz nach ihrem Belieben Gebrauch 
machen würde oder nicht, ſo viel Aufhebens hat 
gemacht werden können. Der Abg. Windthorſt⸗ 
Meppen deducirte in den beiden erſten Leſungen, 
daß dem Geſetzentwurf als eigentliche Abſicht 
der Gedanke einer allmählichen Abwälzung der 
eſammten Eiſenbahnbaulaſt vom Staate auf die 
Peevigen innewohne. Nach einem triftigen 
Anhaltspunkte für dieſe Behauptung wurde er 
vergebens gefragt; wohl aber verſicherte der 
Handelsminiſter wiederholt, daß eine Aenderung 
der Stellung der Staatsregierung ſowohl gegen⸗ 
über dem Eiſenbahnweſen überhaupt wie gegen⸗ 
über den Secundärbahnen durchaus nicht beabſich⸗ 
19 7 Geſtern wurde freilich von dem Abg. 
ehr eine Aeußerung eines Regierungscommiſſars 
mitgetheilt, die der Vermuthung Raum zu geben 
ſchien, als wolle ſich der Staat durch den vor⸗ 
liegenden Geſetzentwurf ein für allemal der Ver⸗ 
pflichtung, zum Bau von Secundäreiſenbahnen 
Beihilfe zu leiſten, entledigen. Auch hier aber 
wurden ſofort ſämmtliche Bedenken durch eine 
unzweideutige Erklärung des Handelsminiſters 
beſeitigt. Es war alſo von den verſchiedenſten 
Seiten und auf's nachdrücklichſte conſtatirt, daß 
die Vorlage ſchlechterdings nichts weiter als eine 
Ausdehnung der Dispoſitionsbefugniſſe der 
provinziellen Selbſtverwaltungskörper bedeute, 
von welcher Gebrauch zu machen ganz 
in ihr freies Ermeſſen geſtellt war. 
Unter dieſen Umſtänden mußte ein vom 
Abg. Windthorſt⸗Bielefeld geſtellter Antrag, den 
Gesetzentwurf erſt den einzelnen Provinzialland⸗ 
tagen zur Begutachtung vorzulegen, zum mindeſten 
überflüſſig erſcheinen. Was aber noch weit mehr 
an ihm in Erſtaunen ſetzte, war die Leichtigkeit, 
mit welcher hier ein von den liberalen Parteien 
ſtets aufs Entſchiedenſte betontes Princip in die 
Schanze geſchlagen wurde, das Princip nämlich, 
daß in den Fragen der allgemeinen Landesgeſetz⸗ 
gebung den provinziellen Körperſchaften keinerlei 
Competenz einzuräumen ſei. Nichtsdeſtoweniger 
wurde der Antrag Windthorſt angenommen. Die 
Vorlage wird nunmehr alfo zunächſt an die 
Provinziallandtage gehen, um in der nächſten 
Seſſion das Abgeordnetenhaus aufs Neue zu 
beſchäftigen. Wie ſich daſſelbe * der Angelegen⸗ 
heit ſtellen ſoll, wenn etwa grade die Hälfte der 
Provinziallandtage ſich für und die andere Hälfte 
ſich gegen den Geſetzentwurf ausgeſprochen hat, 
bleibt einſtweilen das Geheimniß des Herrn 
Windthorſt. Das geſtern abgelehnte eſetz 
hatte ſich zuerſt in unſerer Provinz als 
nothwendig herausgeſtellt, und man wird hier das 
Reſultat der geiteigen Abſtimmung für ebenſo be- 
dauerlich wie unbegreiflich finden. Wir können 
nur annehmen, daß die durch große Anſtrengungen 
abgeſpannte Majorität des F es, 
durch abſichtliche Verdächtigung Weniger kopfſcheu 
gemacht, Sinn und Bedeutung der Vorlage nicht 
recht verſtanden habe. Vielleicht wäre es, um 
der durchſchnittlichen Auffaſſungsgabe näher zu 
kommen, beſſer geweſen, wenn man ſtatt des Aus⸗ 
druckes „Secundärbahnen“ einen weniger miß⸗ 
zuverſtehenden in den Vordergrund geſtellt hätte, 
3. B. Localbahnen oder Vieinalbahnen. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß der geſtrige Be⸗ 
ſchluß des Abgeordnetenhauſes eine ſchwere 
Schädigung mehrerer Kreiſe unſerer Provinz 
zur Folge hat; denn dieſe ſind nun gezwungen, 
entweder ihren Bedürfniſſen weniger entſprechende 
Verkehrsſtraßen für einen höheren Koſtenpreis zu 
bauen oder mindeſtens ein Jahr darauf zu warten, 
ob dann vielleicht unſeren Vertretern die unſchuldige 
Sache in einem weniger a re Lichte erſcheint. 
Die zweite Leſung des Geſetzentwurfes über 

die Theilung der Provinz Preußen wird 
nicht morgen im Abgeordnetenhauſe zur Berathung 
kommen, wie die „K. H. 8.“ ſchreibt, ſondern ſchon 
heute, wie wir ſoggu nach der erſten gelung mit⸗ 
theilten. Der Königsberger Correſpondent der 
Zeitſchrift „Im neuen Reich“ läßt ſich abermals 
uͤber die Theilung vernehmen, und wir erſehen aus 
ſeinen Ausführungen wiederum, mit welchen Mitteln 
man dort fortdauernd gegen uns ſicht. Freilich 
Etwas hat der Correſpondent doch im letzten Jahre 
gelernt: Bisher ſagte er immer, Danzig allein 
wünſche die Trennung, und jetzt muß er 
geſtehen, daß fie von ganz Weſtpreußen 
mit Ausnahme Elbings gewünſcht wird. 
Die Behauptung, daß der Verwaltungs⸗ 
körper zu groß und das Oberpräſidium zu ſehr 
belaſtet ſei, erklärt der Herr für „mehr 2 
als ernſt gemeint.“ Damit hat er die Sache ab⸗ 
gethan. Von den übrigen die Theiluug fordernden 
Gründen ſcheint er nichts gehört zu haben, da⸗ 
gegen ſchüttet er ein Füllhorn voller gänzlich unbe⸗ 
wieſener, hämiſcher Verdächtigungen aus. Die 
Vorlage iſt in Oſtpreußen überraſchend gekommen, 
daraus wird geſchloſſen, daß ſie heimlich betrieben 
ſei, „daß ſich noch andere Einflüſſe geltend machen, 
als die ſich öffentlich bekämpfen laſſen.“ Ferner 
wird denuncirt, daß „rein perſönliche Rückſichten 
leider eine große Rolle ſpielen,“ daß „Danzig in 
ſeinem Handelsintereſſe günſtiger gefördert 
zu werden glaubt, wenn es ein Ober⸗ 
präſidium in ſeinen Mauern hat“ u. ſ. w. 
Wenn weiter geſagt wird, daß den Oſtpreußen die 
Nähe von Rußland unheimlich vorkommt, wenn 
wir Weſtpreußen nicht bei ihnen bleiben, ſo kann 
uns dieſe plötzliche Furcht bei ſo „ſtrammen“ 
Leuten nur komiſch vorkommen. Endlich kommt 
der Haupttrumpf: wir werden wieder ob unſerer 
Polen angeſchwärzt. Man höre: „Zur Erwägung 
kommt auch, daß die polniſchen Elemente in Weſt⸗ 
preußen, die in dem großen Verwaltungskörper 
faſt verſchwinden, in dem um mehr als die Hälfte 
verkleinerten einen nicht unwichtigen Einfluß üben 
werden. ... Die Polen, die im jetzigen Provinzial⸗ 
Landtage ſich kaum bemerkbar machen, würden im 
weſtpreußiſchen Landtage eine ſehr zu beach⸗ 
tende Minorität fein, mit der bei allen wichtigeren 
Fragen an erſter Stelle gerne werden müßte.“ 
Es geht aus dieſen Ausla"ungen nicht her⸗ 
vor, ob der ſelbſt weiß, 


Correſpondent 2 
daß die „ſehr zu Minorität“ 


beachtende 


aus einem Mitgliede beſteht, wenigſtens 
will er ſeine Leſer glauben machen, daß viel mehr 


da find. Oder glaubt er vielleicht, daß Herrif 


v. Oſſowski das Recht des polniſchen liberum veto 
als berechtigte Eigenthumlichkeit in den Provinzial⸗ 
Landtag mitbringt? Abgeſehen davon, daß Herr 
v. O. ſich als ein viel zu vernünftiger Mann be⸗ 
wieſen hat, um von ſolchen Mitteln Gebrauch zu 
machen. — Das Köſtlichſte kommt noch, ein wahres 
Boscoſpiel: Unbequem iſt die Thatſache, daß die 
Polen ſelbſt ſich feindlich oder gleichgiltig in der 
e en ausgeſprochen haben; dieſe That⸗ 
ſache wird ſchnell unter den Tiſch escamotirt mit 
der Schlußfolgerung, die Polen wären im Herzen 
für die Theilung, ihre gegentheiligen Aeußerungen 
wären nur ein „ganz geſchickter Schachzug, um der 
Regierung das Eintreten für die Theilung zu er⸗ 
leichtern.“ Die Polen werden ſich freuen über die 
ihnen zugeſchriebene neue Rolle, verkappte Hilfs⸗ 
truppen der preußiſchen Regierung zu ſein. ; 
Daß die Polen und ihre Bundesgenoſſen nicht 
io ſchlau find, wie fie von den Königsbergern dar⸗ 
geſtellt werden, erſehen wir aus der „Germania.“ 
Das Hauptorgan der Ultramontanen widmet der 
Theilungsfrage einen größern Raum, als es die 
meiſten andern Blätter für 2 ſinden. Die 
„Germ.“ conſtatirt, daß außerhalb der Provinz die 
Frage als von ſehr geringer Bedeutung angeſehen 
werde, und ſie ſagt, dies ſei nicht richtig. Sie 
giebt nun einen Rückblick auf die Geſchichte Weſt⸗ 
vreußens, wobei die polniſche Zeit natürlich in 
glänzendſtem Lichte erſcheint. Sie ſagt, die Polen 
hätten die Weſtpreußen während jener Zeit mit 
der größten Rückſicht und Liebenswürdigkeit behan⸗ 
delt, ſie hätten ihnen alle ihre früheren Rechte 
völlig unangetaſtet gelaſſen, und trotzdem 
oder vielleicht gerade deshalb habe ſich die 
Provinz im Laufe der Zeit vollſtändig poloniſirt. 
Ein leiſer Wink für unſere Germaniſatoren, das 
polniſche Rezept nachzuahmen. So mag man in 
Belplin die Geſchichte zuſchneiden; das müſſen wir 
vermuthen, nachdem wir gehört, mit welcher Sach⸗ 
kenntniß und Wahrheitsliebe auf der großen Vor⸗ 
tellung bei Selonke ein Pelpliner Profeſſor 
Politik und Volkswirthſchaft tractirt hat. Endlich 
erklärt ſich die „Germ.“ gleichfalls für die Theilung, 
aber ſie ſtellt ihre Bedingungen. Sie will die 
Grenze von vor 1772; das katholiſche Ermland, 
welches gleich Weſtpreußen bis 1772 zu 
Polen gehörte und dann Oſtpreußen zuge⸗ 
theilt iſt, ſoll wieder zu Weſtpreußen kommen; 
der Kreis Roſenberg und der Theil des Kreiſes 
Marienwerder hingegen, welcher ehemals zum 
Herzogthum Preußen gehörte, ſollen zurück an Oſt⸗ 
preußen gegeben werden. Die Abſicht liegt ſehr 
nahe, ſie wird nie erreicht werden. Selbſt wenn 
— was nie geſchehen wird — eine Grenze nach 
dem Sinne der „Germania“ geſchaffen wäre, ſo 
würde für deren Zwecke Nichts erreicht werden. 
Um dies zu erkennen, dürfen wir uns nur die 
Namen der Abgeordneten anſehen, welche die vier 
ermländiſchen Kreiſe in den Provinzial⸗Landtag 
deputirt haben. Dafür ſorgt ſchon der Wahl⸗ 
modus. Die Abſicht der Polen könnte nur in dem 
Falle erreicht werden, wenn wir das allgemeine 
gleiche Wahlrecht bei den Wahlen zum Provinzial: 
Landtage einführten. Das wird aber nie geſchehen. 
Die Hoffnung, daß Rußland Fefe den 
Polen gegenüber eine freundlichere Politik befolgen 
werde, wird von Petersburg aus dementirt. 
Man ſchreibt von dort offiziös: „Die Reiſe des 
Geheimrath Makoff hatte nur den Zweck, die 
Angelegenheiten der Kaiſerlichen Eigenen Kanzlei 
für Polen, welche bekanntlich im Sommer v. J. 
aufgehoben worden iſt, endgiltig abzuwickeln. Alle 
anderen Verſionen haben keinen thatſächlichen 


Hintergrund. Es darf auf das Beſtimm⸗ 
teſte erklärt werden, daß im gegenwärtigen 
Augenblicke, wo die geſammte Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Regierungskreiſe auf die aus⸗ 


wärtigen Vorgänge concentrirt iſt, an keine inneren 
„Conceſſionen“ gedacht wird, da man mit Recht 
bemerkt, daß ſolche bei der jetzigen Situation nur 
als ein Zeichen innerer Schwäche ausgelegt werden 
würden. Dies will jedoch nicht beſagen, daß die 
in den polniſchen Gouvernements vorherrſchenden 
Zuſtände nach Regelung der Orientwirren, nicht 
eine gründliche Umwandlung erfahren ſollten.“ 
Was auf einen ruſſiſchen Wechſel von ſo weiter 
Sicht zu geben, iſt bekannt. 

Das Geplänkel der franzöſiſchen Blätter 
gegen Deutſchland hat gänzlich aufgehört; dies iſt 
ein Beweis dafür, daß das Bündniß zwiſchen 
Rußland und Deutſchland als fo feit erkannt 
worden iſt, daß es fi miöt erſchüttern läßt. Die 
Pariſer Blätter aller Parteifarben folgen in aus⸗ 
wärtigen Dingen den Winken des auswärtigen 
Amtes. Sie veröffentlichten geſtern ſämmtlich 
Artikel, in denen in verſchiedener Form aus⸗ 
geſprochen wird, die franzöſiſche Politik hege 
keinerlei feindſeligen Gedanken gegen Deutichland. 
Frankreich wolle den Frieden, um ſich zu erholen, 
und werde keinen Veiſach machen, die Vogeſen zu 
überſchreiten. Es ſuche keine Allianzen und könne 
nicht einmal daran glauben, daß der Friede ge⸗ 
ſtört werden würde. 

Während die Nachrichten von der Erkrankung 
des Sultans heute von vielen Seiten beſtätigt 
werden, erklärt die „Morning Poſt“ dieſelben für 
dche ane der Sultan leide nur „an der Rück⸗ 
kehr ſeiner Zahnſchmerzen.“ 


Deutſchland. 
Berlin, 19. Febr. Der Bundesrath 
5 heute Nachmittag eine Plenarſitzung unter 
Vorſitz des Staatsminiſter Hofmann. Ein Antrag 
Bremens, betreffend die Meldepflicht der Führer 
deutſcher Kauffahrteiſchiffe ging an den Ausſchuß. 
Eine Mittheilung, betreffend die Einſtellung der 
Veröffentlichung von Bankausweiſen der aus der 


Reihe von Notenbanken ausgeſchiedenen Inſtitute F 


wurde entgegengenommen. Das Protokoll des 
Zoll- und Steuerausſchuſſes vom 7. Februar wurde 
genehmigt. Der Antrag des Handels- und Rech⸗ 
nungsausſchuſſes, betreffend die weitere Durch⸗ 
führung des Münzgeſetzes angenommen. Darauf 
folgte der Antrag des Juſtiz⸗Ausſchuſſes auf An- 
nahme des Geſetzes, betreffend die Verlegung des 
Reichsgerichts nach Berlin. Auch heute iſt dieſe 
Angelegenheit noch nicht zum endgiltigen Abſchluß 
gelangt, ein definitiver Beſchluß noch vorbehalten 
worden. Durch mündliche Ausſchußberichte gelang⸗ 
ten zur Annahme: die Etats der Marine⸗Verwal⸗ 
tung, der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, des 


4 . S 


Reichskanzleramts für Elſaß⸗Lothringen, des allge⸗ 


meinen Penſionsfonds und des Reichsinvaliden⸗ 
onds. — Vor Beginn des Reichstages ſoll noch 
ein Plenum ſtattfinden. Soweit die Etats 
übrigens dem Bundesrathe vorgelegt ſind, hat man 
ſie ſowohl in den Ausſchüſſen als im Plenum für 
den Reichstag er geſtellt. — Das Batent- 
geſetz iſt in den Ausſchüſſen durchberathen und 
der Bericht an das Plenum des Bundesrathes be⸗ 
reits in Angriff genommen, ſodaß auch dies Geſetz 
dem Reichstag unmittelbar oder doch etliche Tage 
nach ſeinem Zuſammentritt zugeſtellt werden 
möchte. — Der oben erwähnte Ausſchußantrag 
wegen weiterer Durchführung der Münzreform 
lautet: Die Ausſchüſſe für Handel und Verkehr 
und für Rechnungsweſen beantragen, der Bundes⸗ 
rath wolle beſchließen: 1. für Reichsrechnung find 
1 55 0 Pfund . — in Kronen und halben 

n auszuprägen und zwar zunä u gleichen 
Werthbeträgen, vorbehaltlich jedoch ker Le. 
timmung über die Höhe der in jeder dieſer beiden 
Sorten auszumünzenden Beträge; 2. In Rückſicht 
darauf, daß bis zum 3. Reeder onats an 
Reichs⸗Silbermünzen bereits ausgeprägt worden 
ind an Fünfmarkſtücken 71653095 Mk., 
in Zweimarkſtücken 79546702 Mk., an 
Einmarkſtücken 143 512 165 Mk, an Fünfzige 
ofennigſtücken 52 679734 Mk. 50 Pfg., 
im Zwanzigpfennigſtücken 35 717 922 Mk. 80 RE 
'ohin zuſammen 383 109 616 Mk. 30 Pf., hat vom 
bezeichneten Zeitpunkte ab nur noch die Aus⸗ 
»rägung von Zweimarkſtücken mit einem Betrage 
don etwa 19 000 000 Mk. und von Fünfzigpfennig⸗ 
tüden mit einem Betrage von etwa 25 000 000 M. 
tattzufinden und iſt alsdann mit der Herſtellung 
don Reichsſilbermünzen bis auf Weiteres ganz 
ne zu halten; 3. die im laufenden Jasre auszu⸗ 
brägenden Reichs⸗Silbermünzen, ſowie das für 
Reichsrechnung auszumünzende Gold werden auf 
die deutſchen Münzſtätten in der Art vertheilt, daß 
davon 52,4 Proc. auf die königlich preußiſchen 
Nünzſtätten, 13,6 Proc. auf die Münzſtätte in 
München, 7,2 Proc. auf die in Dresden, 9,7 Proc. 
auf die in Stuttgart, 5,9 Proc. auf die in Karls⸗ 
cuhe, 3,3 Proc. auf die in Darmſtadt, 7,9 Proc. 
wf die in Hamburg entfallen. Die Aus⸗ 
ſchüſſe waren darüber einverſtanden, daß als auf 
Reichsrechnung ausgeprägt im Sinne vorſtehen⸗ 
den Beſchluſſes sub 1 auch diejenigen Goldmünzen 
inzuſehen ſind, welche etwa für Rechnung der 
Reichsbank ausgeprägt und unter Uebernahme des 
Mehrbetrages der 1 auf die Reichskaſſe, 
zu Kronen und halben Kronen ausgebracht werden.“ 
— Die Bundesraths⸗Ausſchüſſe für Handel und 
Juſtiz beſchäftigen ſich mit der Vorlage, betreffend 
die an Deutſchland ergangene Einladung Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns und Italiens, der zwiſchen beiden 
Regierungen getroffenen Vereinbarung wegen des 
Schutzes nützlicher Vogelarten beizutreten und 
werden zugleich darüber berichten, ob nicht mit 
Rückſicht auf die in der letzten Seſſion des Reichs⸗ 
tages über den Erlaß eines Vogelſchutz⸗Geſetzes 
zepflogenen Verhandlungen insbeſondere den von 
der betreffenden Reichstagscommiſſion erſtatteten 
Bericht vor dem Eintritt in internationale Verhand⸗ 
lungen der Elſaß eines Reichsgeſetzes über Vogel⸗ 
ſchuß Rd empfehle. 


in BR 955 Puürſten Bi er, 5 
wandten de rſten Bismarck, zum Ober: 
denten von Schleſien gilt, dem Frkf. Fase 
folge als ficher, obgleich noch kein formeller Antrag 
dahin ergangen iſt. f 

— Der Abg. v. Gerlach iſt geſtern Morgen 
an den Folgen der Verletzungen geſtorben, 5 75 
er am Freitag erlitten hat, da er an der Ecke der 
Linke und Pots damerſtraße von einem Wagen 
überfahren wurde. Der Verſtorbene war 1795 
geboren, iſt alſo 82 Jahre alt geworden. Er war 
bekanntlich während der ſchlimmſten Reactionszeit 
in Preußen ein nach oben hin ſehr einflußreicher 
Führer des Rückſchritts. Unter der Fahne „Stahl⸗ 
Gerlach“ ſammelte ſich damals Alles, was auf 
politiſchem und 8 kirchlichem Gebiete den mittel⸗ 
alterlichen Zuſtänden wieder zuſtreben wollte. 
Gerlach war damals einer der hervorragendſten 
Mitarbeiter der „Kreuzzeitung“, als deren „Rund⸗ 
ſchauer“ er eine gewiſſe Berühmtheit erlangt hat. 
Mit der Wendung, welche die Dinge ſeit dem Jahre 
1866 genommen hatten, lebte Gerlach in ent⸗ 
ſchiedenen Zwieſpalt und ſeine ultraconſervative 
Geſinnung führte ihn in die Reihen der Oppoſition 
und zwar — trotz ſeiner ſtreng evangeliſchen Reli⸗ 
gioſität in die des Centrums, welcher Fraction er 
als Abgeordneter angehörte. 
Der Deutſche Nautiſche Verein tritt 
in dieſem Jahre, wie bereits erwähnt, am 26. d. M. 


in Berlin zu ſeiner General⸗Verſammlun zus 
ſammen. Sid dem jo eben verfandten Rund⸗ 
ſchreiben des Vorſitzenden, Conſul Lund in Ham⸗ 


burg, iſt folgende Tagesordnung feſtgeſetzt: Für 
den erſten Tag: 1) Geſchäftliches, Kaltes Ge 
richt, Jahresrechnung. 2) Die britiſche Merchant 
Shippingact von 1876. Referent O. Siöftröm- 
Bremen, Corxeferent Commerzienrath Gibſone⸗ 
Danzig. 3) Prüfungsweſen: a. Reviſion des 
Geſetzes vom 25. Sept. 1869, Referent Commerzien⸗ 
rath Sternberg-⸗Memel; b. Prüfung von Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Maſchiniſten, Referent Capt. Schwartz⸗ 
Wolgaſt. Sir den zweiten Tag: 1) Seeunfalls- 
geh: Referenten: Juſtizrath Perels⸗Kiel und 
H. Ehlers⸗Danzig. 2) Sicherheitsmaßregeln für 
Schiffsböte (durch Kork ꝛc). 3) Officielles (einheit⸗ 
liches) Schiffstagebuch Für den dritten Tag: 
1) Reviſion der Vorſchriften betr. das Seeſtraßen⸗ 
recht. Referent Capt. Suin de Boutenard. Zu den 
obigen geſellen ſich noch einige andere weniger 
erhebliche Gegenſtände. Auch iſt es beabſichtigt, 
den Grund zu einem deutſchen Schulſchiffsvereine 
zu legen, wenn ſich in den Einzelvereinen für dieſe 
Frage hinlängliches Intereſſe zeigen ſollte und 
vorausgeſetzt, daß auch von Seiten des Binnen⸗ 
landes die Idee die nothwendige Sympathie findet. 
Die Mützlichkeit und Zweckmäßigkeit der Sache 
ſelbſt iſt allfeitig anerkannt. Es iſt lediglich der 
Koſtenpunkt, der der Ausführung im Wege ſteht. 

„„Aus Mecklenburg, 19. Febr. Auf Grund 
„höherer Weiſung“ iſt den Schulzen aufgegeben 
worden, auf die ſocialiſtiſchen Beſtrebungen 
ſorgfältig zu achten und denſelben rechtzeitig und 
mit Nachdruck entgegenzutreten. Adgeſehen von 
den Wahlen zum 18 ſollen ſoeialdemo⸗ 
kratiſche Vereine und Verſammlungen nicht 
geſtattet und die Betheiligung daran beſtraft 


ie Ernennung des Bezirks⸗Präſidenten 
ines nahen Ver⸗ 
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werden. — In den hochofficiöſen „M. A.“ wird 
Dr. Rudolf Meyer in Piber ſeiner Skandal⸗ 
Artikel auf den Schild gehoben, indem es durch 
den Mund eines der zieh Oertzen⸗Leppin u. A. 
heißt: „Der Verfaſſer zieht aber nicht in Lasker⸗ 
ſcher Weiſe etwa nur politiſche Gegner, ſondern in 
voller Unparteilichkeit () die Gründe aller 
Parteien, ſoweit ſie ihren politiſchen Einfluß der 
Privatſpeculation dienſtbar zu machen gewußt 

aben, ganz beſonders aber ſoweit ſie einflußreiche 

egierungsämter bekleiden, an das Licht der Oeffent⸗ 
lichkeit.“ „Was Dr. M. über die Verwendung der 
Milliarden .. „ über die Beziehungen mehrerer 
zu Bleichröder und der Disconto⸗ 
mittheilt . 


one Fel a. D. Demmler⸗Schwerin 
Fut Kirche nicht „Paulus⸗“, ſondern „Pauls⸗ 


rbenen 3 
immt habe. 


jegige Großherzog die Kirche nur zu 
8 


wandte hätte. ; 

Altona, 19. Febr. Die engere Wahl zwiſchen 
Prof. Karſten (Fortſchr.) und Hartmann (Social⸗ 
demokrat) findet am 1. März ſtatt. 

Frankreich. 

Paris, 17. F Nach den „Tablettes des 
deux Charentes“ wurde ein Artilleriſt der fran⸗ 
zöſiſchen Marine, der ſich von Toulon nach dem 
ehemaligen Oberrhein⸗Departement zum Beſuch 


abend Mittag war daſelbſt der Waſſerſtand bis auf 
Fuß 8 Zoll geſunken, dann ftieg er plötzlich in 


rapider Weiſe (bis auf . als 12 Fuß). Noch jetzt, 
nachdem der unter dem Druck dieſer Waſſermenge 
eingetretene Eisgang vorüber, hält ia der Waſſer⸗ 
ſtand auf ca. 9 Fuß. Das Eis iſt, fo weit bei 
Thorn das Auge reicht, fortgetrieben; die Holz⸗ 
brücke daſelbſt liegt ebenfalls eisfrei. Bei Grau⸗ 
denz war bis geſtern Nachmittags, wie uns von dort 
berichtet wird, das Waſſer der Weichſel um 2% 
Fuß geſtiegen. Waſſerſtand 16 Fuß 4 Zoll. Der 
Traject mußte geſtern Nachmittags daſelbſt gan 
eingeſtellt werden. Bei Culm gerieth bei no⸗ 

höherem Waſſerſtande die Eisdecke geſtern in 
Bewegung. Hier wie bei Marienwerder iſt 
ſie wieder unpaſſirbar. 

Auf der unteren Weichſel macht ſich das 
Steigen des Waſſerſtandes noch wenig bemerkbar; 
die untere Nogat iſt ſeit 24 Stunden ſogar um 
2 Zoll gefallen. Der Piekler Canal und der obere 
Nogatlauf ſind noch immer mit Eis feſt verſtopft. 
Ehe die rei des polniſchen Hochwaſſers 
herabkommt, dürfte für die bedeutenden unteren 
Stromläufe an einen Eisgang nicht zu denken 
ſein, denn es iſt ſchwer anzunehmen, daß die 
6—8 Fuß Wachswaſſer die meilenlangen Eis⸗ 
ſtopfungen zwiſchen Marienwerder und Montau in 
Bewegung zu ſetzen im Stande ſein werden. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird das Waſſer unter und zwiſchen den 
dortigen Eisbergen allmälig ablaufen. Auf dem 
überſchwemmten Gebiet fällt das Waſſer 
ebenfalls beſtändig. Das Haff liegt noch ſo feſt 
daß es ſelbſt mit ſchweren Fuhrwerken bequem 
paſſirt werden kann. 

* Traject über die Weichſel. [Nach dem 
Aushange auf dem hiefigen Bahnhof.] Terespol⸗ 
Culm: bei Tag und Nacht unterbrochen; War⸗ 
lubien⸗Graudenz: unterbrochen; Czerwinsk⸗ 
Marienwerder: bei Tag und Nacht unterbrochen. 


= 


Nach einer in Thorn eingetroffenen amtlichen 
Mittheilung iſt in Warſchau und Umgegend die 
Rinderpeſt ausgebrochen. Bei Thorn ſind Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln gegen die Einſchleppung der Seuche 
bereits getroffen. TE 

* Wie wir hören, iſt bereits vom Handelsminiſter 
Ordre ertheilt worden, mit den Vorarbeiten für die 
Errichtung einer Nebelſignal⸗Station 
Rixhöft fofort zu beginnen. 5 

* In der Suppen⸗Anſtalt im ſtädtiſchen Arbeits- 
hauſe find, wie uns heute mitgetheilt wird, am Montag 
den 12. Febr. gegen Karte 582 und extra 75 Portionen, 
Dienſtag den 13 Febr. g. K. 576 und extra 93 Portionen, 
Mittwoch den 14. F 


auf 


ebr. g. K. 569 und extra 20 Portionen, 


Bee dort wohnenden Vaters begeben hatte, von Donnerſtag den 15. Febr. g. K. 656 und extra 16 Portionen, 


en deutſchen Gensdarmen verhaftet und einem 
deutſchen Infanterie⸗Regiment eingereiht. 
Der junge Mann (ſein Vater hatte nicht für die 


franzöſiſche Nationalität optirt) war, als er ſich 
m deutſchen Kriegsdienſt zu ſtellen hatte, nach 
riegsdienſt 

genommen. ! 


ankreich geflüchtet und hatte dort 
ortugal. 

Liſſabon, 15. Febr. Auf eine Anfrage des 
Abgeordneten Vasconcelhos erhob der Colonial⸗ 
Miniſter in feierlicher Weiſe Proteſt gegen die 
Beſchuldigungen Camerons und Noungs, daß die 
ortu ienfihe Regierung den Selavenhandel 
ee Die 


itzung war eine der lebendigſten 
er Seſſion und die Zuſchauerräume waren 


bie Fan letzten Platze beſetzt. 


Italien. 
Rom, 15. Februar. Midhat Paſcha hat 
leich nach ſeiner Ankunft in Brindiſi mehrere 
ngländer, die ſich ihm vorſtellen wollten, empfan⸗ 
gen und ift darauf geſtern nach Neapel abgereiſt, 
vermuthlich um id dem wieder dort reſidirenden 
Könige vorzuſtellen. — Die Deputirtenkammer 
hat geſtern wieder ihre erſte Sitzung gehalten und 
die sung über ein vom Ackerbauminiſter Ma⸗ 
jorano Calatabiano eingebrachtes Fiſchereigeſetz be⸗ 

onnen. Dem Vernehmen 7 beabſichtigt der 
Fanenunſer ein beſonderes ö 

zerwaltung des Staatsſchatzes einzuſetzen und 
binnen Kurzem Vorſchläge zur Abänderung der 
Mahltaxe, der Einkommenſteuer vom beweglichen 
Vermögen die jetzt 13% Proc. beträgt, und zur 
Beſeitigung des Zwangscourſes dem Parlamente 
vorzulegen. Er will auch den Staatsrath und den 
amg ef umgeſtalten. a Depretis 
hofft, daß im künftigen Jahre zur Beſeitigung des 
Zwangscourſes 48 Millionen L. disponibel blei⸗ 
ben werden. Die Faſtenprediger haben 
Auftrag vom Papſt, ſich politiſcher Predigten zu 
enthalten. 


Dänemark. 0 
Kopenhagen, 17. Febr. Die Majorität der 
Linken des 9 des e 8 hat 
beſchloſſen, die Vertheilung einer Million Kronen 
an die Communen zu beantragen, um der Arbeits⸗ 
loſigkeit ab zuhelfen. 
f Rumänien. 
Bukareſt, 18. Februar. Es find hier ſeitens 
eines Commiſſionärs mit unſerer Regierung Ver⸗ 
handlungen verſucht worden, welche einen Verkauf 
der rumäniſchen Eiſenbahnen an den Staat 
bezwecken ſollen Seitens der Geſellſchaftsorgane 
der rumäniſchen bee liegen jedoch 
theilungen vor, wona iemandem ſeitens der⸗ 
ſelben irgend welches Mandat 5 derartigen Ver⸗ 
handlungen ertheilt iſt. — Zwiſchen dem Finanz⸗ 
miniſter und hieſigen Bankiers iſt eine Verhandlung 
im Gange und eine Uebereinkunft bevorſtehend für 
die Zahlung des fällig werdenden Coupons der 
rumäniſchen Eiſenbahnobligationen. (W. T) 
Amerika. 5 
Rio Janeiro, 16. Februar. Während der 
Kaiſer von Braſilien Europa bereiſt und nach 
der „Italie“ mit dem Papſt über die religiöſen 
Wirren in ſeinem Lande, nach anderen Blättern 
aber nur über gleichgiltige Dinge geſprochen haben 
fol, hat ſich in ſeinem Reich aus bisher noch nicht 
bekannten Gründen ein Miniſterwechſel voll⸗ 
ogen. Das Miniſterium des Innern iſt von dem 
Ng, Coſta Pinto und die Juſtiz von dem Abg. 
Gama Cerqueira übernommen worden, während 
der Senator Baron v. Cotegipe die Finanzen be⸗ 
hält und der rg Juſtizminiſter Diego Velho 
in das auswärtige Amt übertritt. 


Danzig, 20. Februar. : 
„Durch den am Sonnabend bei Thorn ein⸗ 
etretenen n 
bei Kaſſorek beſeitigt und auch die 180 rücke 
iſt aus der ihr drohenden Gefahr befreit. Sonn⸗ 


Meſſer einzudringen. 


iniſterium für die 


it⸗ S 


Freitag den 16. Febr. g. K. 653 und extra 31 Portionen, 
Sonnabend den 17. Februar g. K. 657 Portionen, 
Sonntag den 18. Febr. g. K. 666 und extra 2 Portionen, 
zuſammen gegen Karte 4359 und «xtra 237 Portionen 
verabreicht worden. f 

* Der in einem Haufe der hohen Seigen wohnhafte 
Klempnergeſelle K. tobte daſelpſt geſtern Abends in ge⸗ 
fäbrlicher Weiſe und machte Miene, die Wohnung zu 
demoliren. Als der Hausbeſitzer G. ſich hierdurch zum 
Einſchreiten veranlaßt ſah, verſetzte er demſelben zwei 
Meſſerſtiche in den Rücken. Ebenſo machte er Miene 
auf einen herbeigernfenen Polizeiamten mit offenem 

ae verhinderte jedoch feine 
Abſicht und brachte den K. in Sicherheit. 

** [Bolizeibericht.] Verhaftet: Der Bettler L. 
wegen Diebſtahls. : 

Geſtohlen: dem Schuhmachermeiſter B. ein roth⸗ 
karrirter Bettbezug und ein leinenes Manns hemde; der 
Fleiſcherfrau B. aus der Kleidertaſche eine rothlederne 
Geldtaſche, enthaltend 19 M; dem Zimmergeſellen L 
vom Boden 3 Maunshemdem und ein leinenes Laken, 
gez. Bl.; dem Poſtillon D. vom Boden 3 Tiſchtücher, 
gez. A. K., 5 drellene Handtücher, gez. F. D. 
A. K., ein leinenes Frauenhemde, gez. A. B., 5 Paar 
weiße Ya gez. A. K., 3 braune baumwollene 
Socken, gez. F. D. F : 

Strafantrag iſt geftellt ſeitens des Arbeiters G. 
gegen die Frau M. wegen Sachbeſchädigung, verübt 
durch muthwilliges Zerſchlagen einer Fenſterſcheibe. 

Am 18. Morgens wurde auf dem St. Barbara: 
Kirchhofe ein todtes neugebornes Kind in einer Holz⸗ 
ſchachtel verpackt vorgefunden. Ob ein Mord oder blos 
ein Beiſeiteſchaffen der Kindesleiche vorliegt, wird die 
einzuleitende eh ergeben. 

In einem Artikel „aus Weſtpreußen“ in der 
„Keuzzig.“ war die Behauptung aufgeſtellt, die Regie: 
rung in Marienwerder habe der Lehrer- Confe⸗ 
renz in Sch wetz die Frage nach dem beſten Namen 
für die künftige Provinz Weſtpreußen vorgelegt, 
und auch in 5 Zeitung war davon Notiz ge⸗ 
nommen. Jene Behauptung 12 jetzt eine Berich⸗ 
tigung; nicht die Regierung hat die Frage geſtellt, 
ſondern aus dem Schooße der Lehrer ſelbſt iſt ſie 
angeregt. ; Sen 

„Elbing, 19. Februar. Nach einer Mittheilung 
der „Altpr. Z.“ hat die hieſige Feuerlöſch⸗Deputation 
eine Vorlage ausgearbeitet, nach welcher auf einem 
ſtädtiſchen Grundstücke in der Sonnenſtraße ein voll⸗ 
ſtändiges Feuerwehr⸗Etabliſſement errichtet wer⸗ 
den ſoll. Daſelbſt ſollen nicht nur ſämmtliche zur Feuer⸗ 
wehr gehörigen Spritzen, Waſſerwagen, Geräthe, 
Pferde u |. w. untergebracht, ſondern auch Wohnungen 
für den Brandinſpector und die 12 Mann Wachtmann⸗ 
ſchaften eingerichtet werden können, ſo daß ſich dann 
das ganze Feuerlöſchweſen dort concentriren würde. 

alls das Project, deſſen Koſten die „A. Z.“ auf den 
aft unglaublich geringen Betrag von 6000 . angiebt, 
zu Stande kommt, gedenkt Hr. Brand⸗Juſpector Klein 
auf ſeinem hieſigen Poſten zu verbleiben. — Den alten 
pruch: „Lieber in der Niederung en rinken, als auf 
der Höhe verhungern“ ſcheint nach den Dammdurch⸗ 
brüchen mancher der Niederungsbewohner nicht ſo un⸗ 
bedingt ſich zur Deviſe zu nehmen, wenigſtens laſſen 
dies die in letzter Zeit vermehrt ſtattfindenden Guts⸗ 
verkäufe vermuthen. Im Laufe der vorigen Woche 
wurden, zufolge Mittheilung der „Elb. Ztg.“, die Be⸗ 
ſitzung des Nenn Penner in Gr. Mausporf von 
8 Hufen 14 Morgen an Herrn Wiebe in Roſenort für 
den Preis von 234 000 K. und das Grundſtück des 
Preis Ziemens in Kerbswalde mit 2 Hufen für den 
Be Don 63 000 A. an Herrn Ilgner in Ellerwald 
erkauft. 

* Conig, 19. Febr. Wie ſchön das klingt! Der 
nach Hinterlaſſung verſchiedener Defecte in der Kirchen⸗ 
kaſſe durchgebrannte Pfarrer Guttmann in 
Long iſt das Opfer ſeiner großen Herzensgüte und 
ſeiner unwandelbaren „Treue“ geworden. So erzählt 
die Affaire der Pelpliner „Pielgrzum“ — das bekannt⸗ 
lich unter der Aegide von Mitgliedern des Pelpliner 
Domcapitels erſcheinende polniſch⸗ultramontane Blatt — 
feinen gläubigen Leſern. Pfarrer G. konnte nach der 
rührenden Schilderung des „Pielgrzym“ „bei ſeiner 
ungewöhnlichen 5 Niemandem etwas ab⸗ 
ſchlagen und kam in Schulden, die er aus den 
e der bezahlte. Als ſich ſo ſeine 
Schuldenlaſt durch die Zinſen bergnüßerie, wählte er 
nicht den Weg der Herren Staalspfarrer Gutzmer, 
Brenk und Lizack, was in der gegenwärtigen Zeit ſehr 
leicht zu ermöglichen war, ſondern wollte der Kirche 


treu bleiben, und um die Prozeſſe zu vermeiden, 


die 
in's Ausland. Daß er die Abſicht hat, ſeine nicht un⸗ 
bedeutenden Schulden zu bezahlen, beweiſt das, daß er 
den Tag vor ſeiner Abreiſe alle klein en Schulden be⸗ 
zahlte und die Kirchen rechnungen „in beſter Ord⸗ 
nung“ zurückließ “, Pfarrer G. bleibt alſo in den Augen 
der geiſtlichen Väter des „Pielgrzym“ nicht nur ein 
rechtſchaffener Mann, er iſt ſogar ein Märtyrer. Er 
hat zwar öffentliche Gelder, die er zu verwalten hatte, 
unterſchlagen, aber was will das in den Augen dieſer 
Herren ſagen gegen das große Verdienſt, welches er ſich 
um die Kirche durch ſeine Nichtanerkennung der Staats⸗ 
geſetze erwarb, indem er lieber in's Ausland flüchtete, 
als ſich durch einen prenßiſchen Staatsanwalt anklagen, 
laser preußische Gerichte in's Gefängniß ſtecken zu 
aſſen! 

— Grandenz, 19. Febr. Am 17. d. Mts. früh, 
während der Küſter der hieſigen kath. Kirche im Thurme 
beſchäftigt und die Kirche ſelbſt zum Frühgottesdienſt 
geöffnet war, fand ſich in derſelben eine Perſönlichkeit 
ein, welche verſuchte, die Opfergaben aus einem aufge⸗ 
ſtellten Opferkaſten zu entwenden. Der Opferkaſten ſelbſt 
wurde erbrochen gefunden, die Spenden mitzunehmen hatte 
der Dieb aber nicht Zeit ehabt, da er wahrſcheinlich 
durch die Rückkehr des Küſters verjagt wurde. — Die bis 
zum heutigen Tage fortgeſetzten Erdarbeiten bei dem 
Eiſenbahnbau Grandenz⸗Jablonowo haben eine 
Menge brodloſer Perſonen hergezogen in dem Glauben, 
hier lohnende Beſchäftigung zu finden. Dieſe Ausſicht 
hat ſich bei Weitem nicht in dem erwarteten Umfange 
erfüllt und ſo ſind denn dieſe erwerbslos umherziehenden 
Beinen eine bedeutende Plage für unſere Gegend ge⸗ 
worden. 

Königsberg, 19. Februar. Das hieſige Vor⸗ 
ſteheramt der Kaufmannſchaft hat eine dringende Vor⸗ 
ſtellung an den Handelsminiſter gerichtet, in welcher ge⸗ 
beten wird, daß derſelbe für die Hafen bauten in 
Pillau aus feinem Dispoſitionsfond im laufenden 
Jahre ſo viel als irgend möglich zur Verwendung an⸗ 
weiſe, für die künftigen Jahre bis zur Vollendung des 
Umbaues des pillgauer Hafens aber mindeſtens einen 
Betrag von jäbrlich einer Million Mark auf den 
Staatshaushaltsetat bringen laſſe; wie auch für die durch⸗ 

bill Vertiefung der Haffrinne zwiſchen Königsberg und 
Pillau endlich einen Plan feſtſtellen und die Koſten der dazu 
nöthigen Vorarbeiten anweiſen laſſe. In der Eingabe 
wird geſagt, daß die Hafenbau⸗Juſpection die Koſten 
des Umbauprojects auf 4 300 000 A, die K. Regierung 
auf 4800 000 & veranſchlagt habe. Dieſe Summe ſoll 
ſich auf eine Reihe von Jahren vertheilen. „Sollen 
wir“, meint das Vorſteheramt, „12 bis 15 Jahre auf 
den vollſtändigen Umbau des Pillauer Hafens warten, 
ſo verlieren wir jede Sicherheit, ihn überhaupt je zu 
erlangen. Zweifellos iſt nur, daß, wenn er nach ſo 
langer Friſt wirklich zu Stande kommt, er erheblich 
theurer und unbefriedigender ausfällt, als bei ſchnellerer, 
energiſcherer Ausführung. Was derartig über allzulange 
Perioden ſtückweiſe vertheilte Waſſerbanten nützen, zeigt 
ſich ſchlagend an der Oder⸗Regulirung.“ — Dem von 
bier ſcheidenden Geueral⸗Major v Verdy wurde geſtern 
von den Vorſtänden der bieſigen Behörden ein Abſchieds⸗ 
Diner gegeben. Der commandirende General 
v. Bar nekow ſoll, wie man der „Pr. ⸗litth. Ztg.“ 
berichtet, die Abſicht haben, nach ſeinem bevorſtehenden 
50jährigen Amtsjubiläum in den Ruheſtand zu treten, 
Eine intereſſante Sammlung von e⸗ 
mälden wird hier demnächſt zur Veräußerung gelangen. 
Dieſelbe befindet ſich derzeit im Beſitz des Herrn Kauf⸗ 
mann und Brauereibeſitzer Johann Wilhelm Kaehler, 
und iſt das Reſultat mühevoller Arbeit während eines 
langen, ſtets den Intereſſen der Kunſt gewidmeten Le⸗ 
dens. Der Beſitzer — jetzt Mitte der 8er Jahre 
tehend — hat ſich zu dem Verkaufe feines liebſten Ber 
itzthums nur entſchließen können, um noch bei ſeinen 
Lebzeiten die Gewißheit zu haben, daß die reichhaltige 
Sammlung unzırftüdelt in andere Hände langt. Da: 
ber werden nur Gebote auf die ganze Sammlung 
entgegengenommen. Unter den 130 Nummern des 
Katalogs erwähnen wir einen Lucas Cranach „Chriſti 
Grablegung“, einen Carlo Dolci (deſſen Echtheit übri⸗ 
gens der Katalog ſelbſt anzuzweifeln ſcheiut), „Maria in 
einem blauen Mantel darſtellend“, ein Bild von Mu⸗ 
rillo „einen Melonen⸗ und Traubeneſſenden Bettel⸗ 
jungen darſtellend“, ebenſo von demſelben „Spielender 
Betteljunge und kauernder Waſſerträger“, Auch ſonſt iſt 
eine Anzahl Bilder berühmter alter Meiſter in der 
Sammlung enthalten. Herr Kaufmann 
der mit dem Verkaufe betraut iſt, thei 
züglichen Circular uns mit, daß er bis zum 
10. März Angebote entgegennimmt., Reflectanten 
aber bis 15. Mä an ihre Gebote gebunden 
bleiben müſſen. — Nach den biefigen Blättern bat 
ſich nachträglich berausgeſtellt, daß das Loos, auf wel- 
ches bei der Waiſenhaus Lotterie der Haupt: 

ewinn nach Straßburg gefallen fein ſoll, unver: 
auft geblieben iſt. Das Loos war von dem Straß⸗ 
burger Collecteur bereits hierher zurückgeſchickt, als die 
telegraphiſche Nachricht bei demſelben eintraf, der 15,000 K. 
reprälentirende Hauptgewinn ſei auf daſſelbe gefallen. 
Der Hauptgewinn fällt nunmehr dem Waiſenhauſe zu. 
— Der hieſige Taubſtummen Verein zählt 
jetzt 1450 Mitglieder. Er hat, wie die „K. H. Z.“ be⸗ 
richtet, eine Schule gegründet, in welcher 60 taubſtumme 
Kinder Unterricht empfangen. Nach der vom Landes⸗ 
director veranlaßten ſtatiſtiſchen Erhebung zählte im Jahre 


uge Pensky, 
t in einem be⸗ 


1876 Ostpreußen 1047 taubſtumme ſchulpflichtige Kinder, M 


von denen nur 261 in den beſtehenden Taubſtummen⸗Au⸗ 
ſtalten Ausbildung und 314 den nothwendigſten Unter⸗ 
richt in den Volksſchulen genießen, 472 aber ohne jeden 
e wee aufwachſen. — Balletmeifter Cecchetti, 
er ſi 
meldeten Revolver⸗Affaire bisher in Unterſuchungshaft 
befand, iſt gegen eine Caution von 3000 . jetzt eben⸗ 
falls vorläufig in Freiheit geſetzt. — Die geſtern aus 
der „K. H. Z.“ mitgetheilte Nachricht, wonach ein Ars 
beiter den Aeg gemacht haben ſoll, ſeine eigene 
Tochter zu erſtechen, beruht auf einer wiſſenklich 
falſchen Denunciation, welche gegen den 
Arbeiter bei der Staats⸗Anwaltſchaft angebracht war. 
Bromberg, 19. Febr. Die hieſigen Stadiver: 
ordneten haben behufs Auswahl der Candidaten für 
den erledigten Oberbürgermeiſterpoſten bereits 
vertrauliche Vorberathungen abgehalten. In denſelben 
ſollen die Herren Bürgermeiſter v. Buchholz in Ra⸗ 
witſch und Beigeordneter Bonſtädt in Elberfeld zur 
engeren Wahl geſtellt ſein. 
* Der Rechtsanwalt und Notar Juſtiz⸗ Rath 
1 chke in Bromberg iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
ber⸗Tribunal und der Conſul z. D. frühere Gerichts⸗ 
al n Annecke in Berlin unter Wiederaufnahme in 
den Juſtizdienſt zum Rechtsanwalt in Bromberg er⸗ 


nannt worden. 
Vermiſchtes. 


Stettin, 19. Febr. Die Pommerſche Provinzial ⸗ 
Zuckerſiederei wird, wie die „Oſtſ.⸗Ztg.“ hört, für das 
vergangene Jahr 30 pi. Dividende geben. 

— Der neue Komet wird, wie die neueſten 
Beobachtungen und Berechnungen ergeben, nicht er- 
heblich heller werden, ſomit keine bemerkenswerthe Er⸗ 
Ideimung für das bloße Auge bilden. Der Komet 

eigt noch immer ſehr ſchnell nach dem Nordpol des 
ae auf, verläßt in den nächſten Tagen das 

ternbild des Schwans und geht weiterhin durch den 
Cepheus nach dem Camelopardalus. Gegen Mitte 
März wird er zwiſchen Perſeus und Fuhrmann ſtehen, 
alsdann aber ſchon ſehr lichtſchwach ſein und bald auch 
dem Fernrohr wieder entſchwinden. 

* Von dem Osnabrücker Obergericht find mehrere 


Kaufleute wegen Verkaufs eines mit nachgeahmten 


doch die Parochie verwaiſt hätten, ging er; 


wegen ſeiner Betheiligung an der neulich ge⸗ T 


Etiquetten verfehenen Getränkes (ſog. Boonekamp of 
Magenbitter) in eine Geldſtrafe zu je 200 M und der 
betheiligte Lithograph wegen Sitfeleiltung bei der ver⸗ 
übten Tänſchung zu 150 „. Strafe verurtheilt. Der 
Verurtheilung wird noch eine Schadenerſatzklage ſeitens 
der berechtigten Firma folgen, der ſich ziemlich hoch be⸗ 
laufen dürfte, da derſelben ſogar aus Auſtralien Pro⸗ 
ben der mit dem Falſifikate dorthin gelangten nachge⸗ 
ahmten Etiquetten zugeſandt wurden. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Febr. Der § 1 des Geſetzes 
über die Theilung der Provinz Preußen iſt mit 
201 gegen 158 Stimmen angenommen; dagegen 
die Fortſchrittspartei, das Centrum und die Polen. 


Börſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner görſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des 

Slattes noch nicht eingetroffen. n 


Hamburg, 19. Februar. (Broductenmarft.] 
Weizen loco ftill, auf Termine beſſer. — Roggen 
loco ſtill, auf Termine feſt. Weizen e April⸗ 
Mai 1268 221½ Br., 220½ Gd., u Mai⸗Juni 1268 
1000 Kilo 224 Dr., 223 Gd. — Roggen Ar April⸗ 
Mai 161 Br., 160 Gb, 7 Mai⸗Juni 1000 Kilo 
161% Br., 160% Gd. — Hafer ſtill. — Gerſte ſtill. 
— Nüböl matt, loco 75, t Mai r RICH 73%. 
Spiritus feſt, r 100 Liter 100 & Ye 
Februar 46, Yr Mürz⸗April 45, 1 Mai⸗Juni 
44%, er Juli⸗Auguſt 45. — Kaffee feſt, aber 
ruhig. Umſatz gering. — Petroleum feſt, Standard 
white loco 15,50 Br., 15,25 Gd., er Februar 15,25 
Gd., Kr Auguſt⸗Dezember 16,50 bez. etter: 
Regneriſch. 

Bremen, 19. Febr. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Staudard white loco 17,00, der Februar 17,00, Jer 
März 17,00, 9er April 17,00, 


Banziger Börje. 
Amtliche Notirungen am 20 Februar. 
Weizen loco unverändert, Ye Tonne von 20008 


feinglafig u. weiß 130-1358 222-228 A Br. 

hochbunt . . 127-1334 220-224 & Br. 
ellbunt . 126-1308 220-224 & Br.] 200-224 
unt -, 195-1318 215-220 4 Br. A bez. 
vb . . 128-1328 212-215 4 Br. 

ordinair 118-1328 195-205 &. Br. 


Regulirungspreis 1258 bunt lieferbar 214 A 
Auf Lieferung die „April⸗Mai 217 & bez. 218 
4 Br., e Mai- Juni 220 M Br., Ya Juni⸗ 
Juli 222 . Br, 220 . Gd. 
Koggen loco unverändert, ur Tonne von 2000 K 
Jer 163. M, Ruſſiſcher 157 4 ½ 1208 
ezahlt. 
Negulirungspreis 1208 lieferbar 161 4 
Auf Lieferung u April⸗Mai unterpolniſcher 164 
4 Br., Ye Mai⸗Juni do. 165 M Br., Ye 
März⸗April ruſſiſcher 157 4 Br. 
Erbſen loco ur Tonne von 20008 weiße Futter⸗ 
Yr Mai⸗Juni 136 M bez. 
Hafer loco er Tonne von 2000 K 136 A bez. 
Spiritus loco d 10,000 c Liter 52,25 M bez. 
Frachten vom 13. bis 20. Februar. 

London 28 9d, Oſtküſte Britanniens 28 6d, Kohlen» 
Häfen 28 3d, Engl. Canal 38, Briſtol⸗Canal 3s 3d ur 
500 & engl. Gewicht Weizen. Fichtene Balken und 
Enden nach Suttonbridge ca. 138 r Load. Eichene 
Plaucons ca. 148 9d, buchtige eichene Balken 146, 
gerade eichene Balken 135 r Load nach Sunderland. 
Fichtene Balken und Euden nach Weſthartlepol 9s 9d, 
nach Aberdeen 128 9d Ar Load. Fichtene Mauerlatten 
nach London 135 6d, fichtene Dedviefen nach 2 ie 
158 6d der Load. Eichene Plangond 148 6d, eichene 
Crooks 138 6d, fichtene Balken 108 7er Load nach 
Sunderland. Fichtene Balken 13e dr Load nach 
Suttonbridge. Fichtene Balken und Mauerlatten 145 
6d er Load nach Exmouth. Fichtene Balken und Enden 
14s, fihtene Sleepers 9s 4d % Load nach Barrow in 
Jurneß. Für Dampfer nach London von Neufahrwaſſer 
28 3d, von der Stadt 28 9d auch 2e 6d Mer 500 K 
engl. Gewicht Weizen. 

Wechſe l. und Fondgcourſe. London, 8 Tage, 
20,44 Br. 4½ 5 Preußiſche Conſolidirte Staats⸗ 
aufeihe 103,75 Gd. 3 e Preußiſche Staatsſchuld⸗ 
eine 92,00 Gd. 3 % ft. Weſtpr. Pfandbriefe, ritter⸗ 
ſchaftlich 182 50 Gd., 4 do. do. 93.95 Gd., 4½ c. 
do. do. 101,30 Br., Birk Danziger Hypotbeken⸗ 
Pfandbriefe 99,50 Br. 5 * Pommerſche Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 100,75 Br. ö Stettiner National⸗Hypo⸗ 
thelen⸗Pfandbriefe 101,25 Br. 

Das Vorſteberamt der Faufmaunſchaft. 


Dangig, den 20. Februar 1877 

Getreide» Börle. Wetter: Schnee, Regen und 
trübe Luft. Wind: Süd. 3 5 

Weizen loco brachte am heutigen Markte für die 
beſſeren und feineren Gattungen zwar noch geftrige 
Preiſe, doch aber nur in Rückſicht auf die ſehr kleine 
heutige Zufuhr; im Ganzen war die Stimmung jedoch 
eine matte, denn die auswärtigen Privatdepeſchen 
meldeten und beſonders aus London einen matten 
arkt, auch keine Weizenverkäufe, und die Erhöhung 
von 1s der officiellen Depeſche aus London iſt eine 
Notiz ſeit acht Tagen, wie an jedem Montage, von 
dieſer waren wir Ds ſchon am Freitage voriger 
Woche unterrichtet. Verkauft wurden heute hier 200 
onnen und iſt bezahlt für Sommer⸗ extra fein 
1348 215, 217 K, roth 126/78 213 K, glaſig 1278 
216% A, beſſerer 1318 219 M, hellbunt 19258 
219 ., 127, 129/308 220, 222 K., hochbunt glaſi 
1308 221 M, weiß 127/88 223 K, 131, 131/2 
225, 226 K Ye Tonne. Termine ruhig, April⸗Mai 


8 


217 A bez., 218 M Br., Mai⸗Juni 220 M Br., 
Juni⸗Juli 222 4 Br., 220 . Gd. Regulirungs⸗ 
preis 214 & 


Roggen loco unverändert, ruſſiſcher 119/208 156 ½ 
A, inländifher 1278 170 K. 175 Tonne bezahlt. 
Termine geſchäftslos, ruſſiſcher ärz⸗ April 157 . 
Br., unterpolniſcher April⸗Mai 164 M Br., Mais 
Juni 165 & Br. kr An 16184 — Erbſen 
loco flau und nicht gehandelt. Termin Futter⸗Mai⸗Juni 
136 M bezahlt. — Bohnen loco ſehr flau und kaum 
verkäuflich. — Gerſte loco kleine 1078 mit 143 K der 
Toune bezahlt. — Hafer loco zu 136 M Pr Tonne 
gekauft. — Kleeſaat loco ordinär rothe 80 1 Pe 
200 & bezahlt. — Spiritus loco mit 52,25 M verkauft. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwäſſer. 19. Febr. Wind: S 
Augekommen: Düppel, Krauſe, Swinemünde, 
Kalkſteine. 20. Februar. Wind: S. 
ichts in Sicht. 

Thorn, 19 Febr. Waſſerſtand: 9 Fuß — gt 
Wind S. Wetter: trübe. Nachm. freundlich. 
Das Eis anf der Weichſel iſt geftern in Gang ges 

kom men und fortgetrieben worden, ſo daß die Weichſel 
heute ziemlich eisfrei are iſt. Die Holzbrücke ift 
in der Mitte des Fluſſes eisfrei. 


Mletkorologiſche Beobachtungen. 


A , een. 
RN Par. Linien | im Freien. 
19 4 336,39 ı + 23 S,, lebhaft, hell, wolkig. 


20 8 833236 ' + 13 S, lebhaft, trübe, Nebel. 
14 33187 ＋ 1,7 S., do. do. do, 


or 
— 


Wind und Wetter. 


Ei ſehr ſchöner, gewölbter, wohn⸗ 
barer, großer Keller mit ur, 
Waſſerleitung, Heizung und ſonſtigen Bequem⸗ 
lichkeiten 5 von ſofort oder 1. April zu ver⸗ 
miethen. Derſelbe eignet ſich auch vorzüglich 
zur Anlage eines Bier⸗Verlags, Deſtillations⸗ 
oder Reſtaurations⸗Geſchäftes. 
Abdreſſen u. No. 455 i. d. Exp. d. Z. erb. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt 
an einen ſoliden, älteren Herrn ſogleich 
zu vermiethen u. in den Nachmittagsſt. von 


35 Uhr zu beſehen Frauengaſſe 29, 2 Tr. 
Königsberger Wickbolder 
3 ie bie. Bayeri 
Mürzenbier, ier an nee 
Bier empfiehlt in Flaſchen ſtets abgelagert 

di. Unruh, 
627) Fleiſchergaſſe 87. 
Helgoländer Hummer, 
Sardines a Phuile 
empfiehlt 
Heinrich Entz, Langeumarkt 32. 


r 


ie heute 7½ Uhr Morgens erfolgte glück⸗ 
D liche Entbindung meiner lieben Frau von 
einem ben zeige ich hierdurch ganz er⸗ 
gebenſt an. 

Schidlitz, den 20. Februar 4 8 


Eine Partie nie dr. Filzſchuhe 


- f 0 8 | 
Gumbrinus⸗Halle e ee 


oews, Neugarten. 


empfiehlt beſtes r 2 
Danziger, Königsberger, Grüneberger, Erlanger Ein Hötel 

und Pilsener vom Faß. in einer bedeutenden Kreisſtadt, mit 

A. Korb. uten Gebäuden, nen renovirten Zimmern, 

eſter Kundſchaft, ſoll bei 18—21,000 &. 


— Anzahl k . 
Korb’s Hötel ae 


Mein 
empfiehlt im Reſtaurant E ” 
bestes Erlanger & Pilsener Lagerschankbier „Kurzwaaren Geſchäſt 


0 a b. Selbſtkäufer mit genügenden Mitteln ſich 
vom Faß — direct an mich wenden. 


: W. A. Damerow, Labes. 
Gartenbau-Verein. Dominium Gzapielken, 


p. Stangenwaldeemp 
Der Gartenbau⸗Verein feiert in dieſem Moore ſein Stiftungsfeſt, zu welchem A. 4, frühe ſchwed. Saaterbſen 45 Ko. A. 7, 
au e werden können, am 3. März c. in Geſellſchaft von Damen Saatwicke 45 Ko. H. 7 u. u. Auftr. entg. 


in dem Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe. AH 4 ” ” 
März 1877 umfaſſen 2 Billets zur The inahme an dieſem Feſt incl. Convert ae 1, 3 Mark 40 Ctr. frühe rothe Klee⸗ 
Danzig, am 19. Februar 1877. pro Perſon und find bei den e Comité⸗Mitgliedern bis zum 15 ſaat ohne Seide, Gerſten, Weizen, Rog⸗ 
Di si j rer Februar cr. incl zu entnehmen. it der Subſcription von 250 Couverts wir geurichtſtroh u. Häckſel verkäuflich bei 
z e Kämmere Haup = aſſe. die Liſte eventuell ſchon früher geſchloſſen. en in Gnojan p. Simonsdorf, Oſt⸗ 
Pfandkammer⸗Auction. = Die Commiſſion für das Stiftungsfeſt. Aue e Ste, Feühe, wege — 
Morgen Mittwoch, den 21. Febr. A. Bauer, C. Döring, „Hoffmann, J. L. esäfe, S t & & 1 5 0 
er., 10 Uhr Varmittags, werde ich im Langgarten 37/38. Heiligegeiſtgaſſe 11. Wollwebergaſſe 11. andgrube 21. a1 = et 
Königl. Stadt: und Kreisgericht auf] Ed. Schur, Sielaff. W. a M. Zimmermann, hat abzugeben A. Hintz, Kohling per 
eg. 21. Hohenſtein, Bahnhof. G80 
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der Pfefferſtadt außer dem gewöhn⸗ 158 Langgaſſe 16. Ohra. Ankerſchmie Ohra. 
1 0 


lichen Mobiliar 
kauft jeden P 


1 zweithrg. eiſern. Geldſchrank u. 
D. Lehmann vorm. N. Biber in Tu el. 
ominimm Bangichin kann noch 


— 


P ͤ . EEE 
rer Vormittag 10 Uhr endete der 
Tod die langen Leiden meiner lieben 
und — — 


Frau, un an guten Mutter, Schwieger: 
er 
Amalie Mathilde Schlicht 
geb. Fahr 
in ihrem 62. Lebensjahre. Um ſtille 
Theilnahme bitten 
Danzig, d. 20. Februar 1877. 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Für alle Gehälter, Penſionen und 
ſonſtigen Bezüge, welche monatlich pränume⸗ 
rando fällig ſind und bei der unterzeichneten 
Kaſſe am erſten März cr. — Zahlung & 
langen, müſſen von den pfängern Ge⸗ 
neral⸗Quittungen ausgeſtellt werden, welche 
den Zeitraum vom 1. Januar 1876 bis ult. 


Aa Wunſch des Allgemeinen Ge⸗ 
werbe⸗Vereins werden die Inhaber 
von Antheilicheinen der Hilfskaſſe des 
Allgemeinen Gewerbe Vereins aufge 
fordert, ſich am Dienſtag, den 6. März 
er., Abends 7 Uhr, im großen Saale 
des Gewerbehauſes zu verſammeln, 
um über die Einlöſung ihrer Autheil⸗ 
ia durch den Gewerbe » Verein 


üffig zu werden. 
ie nicht erſcheinenden e der 
haber haben ſich dem Beſchluſſe der 
ajorität zu fügen. 
Die Inhaber von Antheilſcheinen 
wollen dieſe bei dem unterzeichneten 
Schatzmeiſter (Hundegaſſe 20) gegen 
is zum 27. b. M. 


CCC 
ß ͥ .... . ge 
Fe Vaterländische Feuerversicherungs-Actien- 

feln. lehne, Gesellschaft in Elberfeld. 


Quittung ſpäteſtens b 
einreichen. 


t * 

3 me Gesellschaft in biber! 6001500 Liter Der Borftand 

Die auf den 22, d. . in ee Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 1 5 ei = der Hilfskaſſe des Allgemeinen 

D terte er a an Herrn G. A, Toepfer in Langefuhr No. 25 Schlempe — Schönemann, 
8 leine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen haben. ali . Rindvieh i : der. i 

gehoben. um N 3 In Bft. Aber tiofich „abgeben reſp. Rindvieh in TE Vorſitzen 8 5 El dens beter 


Bromberg, d. 19. Febr. 1877. 
Der Rechtsanwalt u. Notar 
Joel. (619 


EVER Rn a ER > 
Antwerpen— Danzig. 

Däniſcher Dampfer „Dagmar“ wird 
gegen den 5. März von Antwerpen nach 
Danzig expedirt. Güteranmeldungen erbitten 


De Leeuw & Philippsen, Antwerpen, 
Storrer & Scott, Danzig. 
Letztere ertheilen auch Auskunft über die Linie 


Buch⸗ und Schriftführer. 


Haase’s Goncert-Halle, 
42. Breitgaſſe No. 42. 
Täglich Großſes Concert und Ge: 
ſangs⸗Vorträge, Auftreten der 
echten Afrikaniſchen Damen⸗ 
Sänger⸗ und Tänzer⸗ 
Geſellſchaft Waterson. 


Orpheus⸗Galopp, getanzt von Miß Su⸗ 
ſaune, Alice ns Hann PR 


Die General⸗Agentur ette Kühe, 
Woycke & Bergmann. g fette Dae 5 


Mit Bezug anf vorftehende Annonce halte ich mich zur Entgegennahme von mehrere Feithammel 
Anträgen rg: efub r. den 17. 8 . Auskunft gerne ii ſteh en zum Verkauf in Mühle Gr. Plowen 


f 3 

= 8. A. Toepfer G cs anche 
Morrisons Haven, 

Firth of Forth, Scotland. 


Zuckau bei A. Schutta, Arbeiter. 


2 Schanfenſter, 


a „Bordeaux Danzig. 10% hoch, 4½ breit, mit Jalouſien, ſind Hochachtungsvoll 
8 8 billig zu verkaufen Langgaſſe No. 30, Anfang 7 Uhr. 9. Hanfe. 


Carl Gutzkow’s Buchardt’s Restaurant. 


630 u ſſe No. 30. 
Ei, junger Maun, mit tüchtiger 
Schul ildung, findet ſogleich oder 


geſammelte Werke This Harbour is now open for Ships of 400 Tons burthen mn En April eine Stelle als gehe, ei Kolmazki 17. 

Erſte vollſtänd. Geſammtausgabe. or under. Ne H Mi Herrmann Königsberger Rinderfled, 
Erſte Serie. 12 Bände. 8b. House- and Steam-Coals of the best quality supplied FP Cafe Rhein, 
Nike euer 3 = 2, age 2 ö the Prestongrange Coal and Jron Company's Pits. Eine alleinſteh. Dame, Paradiesgaſſe m Dt nahe der grohen 


welche geneigt 0 Theilnehmerin eines 
Kurz⸗ und eiſſwaaren = Gefchäfts, 
erg ‚vergrößert werden ſoll, zu werden, 
beliebe ihre Adreſſe unter 603 in der Exp. 
diefer Ztg. abzugeben. Einlage ⸗Capital 
1500 bis 2000 Mark. 


empfiehlt feine Locatitäten — Billard und 
tenzummer; ebenſo o re warme 

alte Speiſen, Witt ches Lagerbier vom Faß, 
a Glas 13 O, ſehr gutes Bock⸗ und ders 
ſchiedene andere Biere. 


Fire Clay Goods of all kinds. 
No Harbour Dues,. 
H. L. M. Kitts, 


Managing Director. 


Office of the Erestongrange Coal- and Jren-Co. Limited. 
Prestenpans, Scotland, 15. January 1822. (43 


—̃— 
8888888888888 


5 A. 25 3. Einzelne Bände broch. 
6 A., eleg. geb. 7 &. $ 
Inhalt: 55 

I. Aus der Knabenzeit. IL—IV. 
Kleine Romane und Erzählungen. 
V- VI. Blaſedow und feine Söhne. 5 
Satyriſcher Roman. VII. Paris und 
Frankreich in den Jahren 1834—1873. 
VIII. Säcularbilder. IX. Oeffentliche 
Charaktere. X. Zur Geſchichte unſe⸗ 
rer Zeit. XI. Reiſeeindrücke aus 
Deutſchland, der Schweiz, Holland 
und Italien. XII. Börne 's Leben. 
— Goethe im Wendepunkte zweier 
1 — Philoſophie der W 
at und des Ereigniſſes. — Ueber 8 
Theaterſchulen. 
0 Vorſtehende Werke eines 


J. Marzian. 


CoNchRT 


von Heinrich de Ahna, 
Kammermuſiker Berlin, 
und Reinhold Bergell 
am Donnerſtag, den 22. Februar er., 


ends 7 Uhr, 
im Apollo-Saale des Hotel du Nord. 


1) Beethoven, op. 47 (Kreutzer⸗Sonate). 
2) Bach, J. S., Chromatiſche Fantaſie und 


Tag, . 
3) 8. ach J. S, Arie. 
b. Brahms, 2 ungariſche Tänze. 
4) Chopin, a. Etude, cis-moll. op. 25 No. 7 
b. Fantasie - Impromptu oenv 
posth. 
e. Walzer des - dur. op. 64 No. 1 
5) Beethoven, Violin⸗Concert. 
Numerirte Billette: Saal 3 Ma 
Balkon 2 Mark, Stehplätze 1.50 ſind 
Herrn Constantin Ziemssen, Mu 


im Alter von 38 Jahren, der 
Sprache mächtig, verheirathet, ſeit 21 Jahren 


Stellung, einer ſelbſtſtändigen Administration 
von 5000 Mor 15 ucht eine ähnliche Stel⸗ 


A 
DS 


So eben erſchien: 


5 Zuſammenſtellung 
120 Proben landwirthschaftl. Sämereien 
wesentlichsten Unkrautbeimengungen 


mit beſonderer Berückſichtigung der öſtlichen Provinzen. 
2 Mit begleitendem Text: ae Dan 80 Unkräutern nehſt 1 ihrer Blüthe. 5% 


und Reifezeit, der Mittel zu ihrer Vertilgung, der Bodenbeſchaffenheiten, die fie 
vorausſetzen und der Größeperhältuiſſe der Samenkörper. 


u ertheilen die Güte haben. 


Per April ſuche noch: 


Einen unverh., älteren Herrn als Buch⸗ 
halter, einen Materialiſten mit dem Stab⸗ 
eiſengeſchäft gut vertraut und möglichſt poln. 
ſprechend, einen Materigliſten mit der 
1 — 1 ee vertraut. Mel- 
ungen erbitte ſchleunigſt. 

5 E: Lohn, Hundegaſſe 118. 


Ein junger Mann, 
der 5 Jahre in der Wirthſchaft thätig geweſen 
iſt und mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
zum 1. März oder auch ſpäter unter Leitung 


unſerer hervorragendſten Geiſter 
find hierdurch dem deutſchen 
Publikum angelegentlichſt em⸗ 
pfohlen. n 

Abonnenten können jederzeit ein⸗ 
treten, und dieſes bereits vollſtändig 
vorliegende Unternehmen in beliebigen 
Zwiſchenräumen lieferungs⸗ und band⸗ 
weiſe beziehen. Abonnements über⸗ 
nimmt jede Buchhandlung. 


Hermann Coſtenoble. 
Jena. Verlags buchhandlung. 


eee 


NN 
DK 


Von 
Dr. Paul Oemler. 
Preis incluſive Verpackung 25 Mark. 


e a des Prinzipals eine Inſpectorſtelle. Adr. kalien⸗Handlung, zu haben. (8 
I 2 Danzig. A. W. Kafemann. w. 1409 12 7 Exp. d. Ag. erbeten. Stadt- Th f 
Tr Verlagsbuchhandlung. gie junge, gebild. Dame wünſcht ein Baler., 
Engagement als Buchhalterin, Kaſ⸗ 


fſirerin oder dergl. auch nach auswärts. 
Adr. u. 608 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
in ev. Hauslehrer, muſik., ſucht v. 1. 
April d. J. Stellung. Zu erfragen 

4. Damm 5. (618 


So eben erſchien und lann durch alle Buchhandlungen des In⸗ und 


* 5 ucht ein iger i 5 i 
Auslandes bezogen werden: 5 18 Lehr! ng Haun in Kim ER e gg Schwank in 4 
Milchwirthſchaftliches Banquiergeſchäft Stellung. Adreſſen unter | Freitag, den 23. Februar. (Ab. 
15 M. 100 de Lufee er Jahr win weites 810 des daf 8 
ielt I ine Wittwe, Anfangs 30er Jahre, wünſcht v. Stadttheater i. Düſſeldorf: Don Ing 
ir aschenbuc Stellung als Sielhſchafferla bei einem Oper in 3 Acten von Moza 3 
Maria Wetzel. Herren, anſtänd. Wittwer mit Kindern, dieſelbe[ Sonnabend, den 2. eisen; (Ab, susp 
für litt praktiſch erfahren im Hausweſen und mit n halben reifen: Egmo 
2277. guten Haggis verjehen. Gef. Offerten rauerſpiel in 5 Acten von Göthe. 


Erſter Jahrgan g. 
Gebunden mit Klappe und Bleiſtift. Preis: Mk. 2,50. 


N 5 jeh 
EI: % 2 Bücker, per Ad 7 
—— |: Noener in Bub lit, “fe Haig Selonke's Theater 
N re a 5 ür einen jährigen Knaben wird ein — 2 = eiadın, 
2 } P . Sehr 5 
Holel-Verpachtung ee 
mit dem Vorkaufsrechte. 
Wegen Krankheit des Beſitzers joll 
ein Hotel 1. Ranges in einer Handelsſtadt = 


von über 100,000 Einwohnern (Eiſenbahn @ 
und Schifffahrt), comfortable eingerichtet, 


für 2800 Thlr. per Anno ber: 


pachtet oder für 62,000 Thlr. verkauft 
werden. Zur Uebernahme ſind 8000 Thlr. 
erforderlich. Näheres durch 


Th. Kleemann in Danzig, 


Brodbänkengaſſe 83. 
RPF hr 
Veltliner Roth⸗Wei 


Danzig. A. W. Kafemann. in der Muſik unterrichtet, gefudht. Eintritt in Elbing. Großes Concert 
3 zum 1. April er. Nähere Auskunft ertheilt[ Keine Kinder. zuin l 0 
e Kaufmann Plethe in r. Holland. abn. Cheek Die Bran of 


Bei Einſendung des Betrages erfolgt Franco⸗Zuſendung. ag 


Holzkohle 


liefert billigt größtes Je ee Sete 
i 
Quantum beet gegen Einsendung des Bergen 
A d 1 1 A N e und nicht convenirendes 

| o zurückgenommen von . 
| Pa Wilhelm Höllerhagen, 


3 be Mädchen oder Knaben finden Bommern, oder: Aeunchen vom Kol 
perette. 

empfohlenen Penſion. Beaufſichtigung der Schleswig- Holſteig.-Sotferie, J. A 

Schularbeiten. 15 609 Ziehung yon 12 Loose a 8 su 


Slukder atzen 
Iluſtrirter Hausfreund 
der cher Wend reiche K 
für 25 Egr. zu baben bei 


gr. zu haben bei 
Th. Bertling, Gerbergaſſe 2 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckne⸗ 
Druck und Verlag von A. W. Kafem 


| Für Wiederberkäufer, 


it Danzig, bei genügender Sicherheit 
u. Unter il eins Eſgenthümers, auf kurze 
93 Gef. Adr. werden unter 533 in der 


xp. dieſer Ztg. erbeten. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, iſt 
Langenmarkt No. 21, 1 Treppe hoch, vom 
1. April d. J. 15 vermiethen. Zu bejeben 
von 11 bis 1 Uhr Mittags. Näheres im 


chweizer 


Be . 
5 N 


Ganz 5 
Ichwelzes e . 5 in Danzig. 
eee ee ee Lublinitz O.⸗Schl. %% Waren. Comptoir daſeſbſt Hierzu elne Beile 


Fr. 


Beilage zu No. 10206 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 20. Febrnar 1877. 


Danzig, 20 Februar. zwiſchen engen Straßen einige hübſche Plätze mit ſaftigen einen Stern dritter Größe von auffallend hellem Schein, 5 1 
Im bieſigen . erein ſprach geftern Raſen und friſchen Gehölzgruppen zu ſchaffen. er den er noch nie bemerkt et Der nen entdeckte Sürſen Bepefthen der Danziger Ititung. 
Herr Landſchaftsgärtner Julius Radike über: „Eine Dominikanerplatz, der einzige räumlich große Platz der Himmelskörper verdunkelte alle in ſeiner Nähe befind⸗ Frankfurt a. M., 19. Februar. Effecten-Societät. 
ärtneriſche Fahrt nach dem Elſaß.“ Seine 4 leitete | Altſtadt ſei vorzüglich geeignet zu ſolchen Aupflanzungen, lichen Sterne derſelben Größe durch einen ungewöhn⸗ Freditactien 122%, Franzoſen 198% Silberreute —, 
edner zunächſt durch Pommern, machte von Schlawe aber er ſteckt noch voller Gewölben und Schutt. Die lichen Glanz. Nach einigen Tagen aber nahm der 1860er Looſe —, Papierrente —, Lombarden 64%, 
aus einen Abſtecher nach Varzin und fchilderte den ganze Anlage dürfte 20—25 000 & koſten, aber damit Glanz ab, wurde ſchwächer und ſchwächer und vers} Goldrente 60%. Feſt. 
Wohnſitz. Park und Wald des Fürſten Bismarck. Von wäre ein ſchuttartiger wüſter Platz in eine dem Ange wie ſchwand 5 änzlich. Die Aſtronomen erklären die Amſterdam, 19. Februar. [Getreidemarkt.] 
den gärtneriſchen Schätzen Berlins wurde ausfübrlich der Geſundheit wohlthuende Anlage zu verwandeln, an auffallende 1 damit, daß der Stern 5 Weizen loco geſchäftslos, auf Termine 
der neueren h auf dem Gebiete der Garten⸗ der auch Diejenigen, welche durch ihre Einlagen zu dem in Folge einer ungeheuren Exploſion von höher, r März 302, rer Mai —. — Roggen 
kunſt gedacht, die ſorgfältig gepflegten, öffentlichen Plätze een Geſchäftsreſultate der Sparkaſſe mit beitragen, Gaſen in Flammen aufgegangen und in dieſem loce unverändert, auf Termine fefter, Nr März 190, 
d 


und Promenaden wurden beſchrieben und bargethan, | Freude und Gewinn haben dürften. — Im weiteren Zuſtande zum erſten beobachtet werden rühjahr 414 Fl., der 
welchen woblthätigen Einfluß derartige Pflanzungen auf Verlaufe ſeines Vortrages — aus dem wir aus naheliegen⸗ konnte. Dieſe Combuſtion (Verbrennung) hat i 
den Geſundheitszuſtand großer Städte ausüben und den Gründen den auf Danzig bezüglichen Theil etwas nach aſtronomiſchen Berechnungen dor mindeſtens zwölf 
welche Opfer für die Geſundheitspflege nach dieſer ausführlicher behandelt haben — beſchrieb der Vortra⸗ Ken ftattgefunden, denn fo lange brauchen die Licht⸗ 
Richtung bin Babe Communen bewilligen. Wir hörten, gende ben hohen Staud der Gartencultur in Erfurt, trablen, um uns Bewohnern der Erde aus jenem Theil 
daß Berlin für Anlage des Humboldthaines bis jetzt erwähnte kurz Caſſel mit der Wilhelmshöhe und deren des Weltalls die Kunde gleichzeitig von der Existenz 
etwa 150 000 K. ausgegeben hat, ferner jetzt 100 000 K. landſchaftliche Reize, beſprach dann den Weinbau am und dem Verbrennen jenes Himmelskörpers zu bringen. 
für arg 3233330 be rg Thor Zandſtachen nd kee die 5 8 125 o en 
illigt hat. ußerdem iſt in oabit für die im Elſaß in Bezug au erträge, Hopfen, 
dortigen Bewohner ein kleinerer, öffentlicher Park für Taback ꝛc. Die Zuhörer folgten der ganzen Schilderung Arkeorologiſcht Deypeſche vom 19. Lebruar. 
30 000 4 eben fertig geworden und die ganze Haſen⸗ mit ſichtlichem Intereſſe und zollten dem e Barometer. ind. netter. Temp. O. Wer 
8 


Der Mai 196. — 8 ver 
Herbſt 398 Fl. — Rüböl loco 41, Yr Mai 40, 
Ar Herbft 38. 

Wien, 19. Febr. (Schluß courſe.) Bapierrente 62,85, 
Silberr. 68,10, 18541 Looſe 105.00, Nationalb. 834,00, 
Nordbahn 1805, Creditactien 149,10, Franzoſen 240,75, 
Galizier 211,00, Kaſchau⸗Oderberger 85,00, Pardubitzer 
—, Nordweſtbabu 113,50, do. Lit, 8. —, London 
123,90, Hamburg 60,20, 8 49,05, Fraukfurt 60,20, 
Amſterdam 102,25, Creditlooſe 162,75, 1860 er Looſe 
109,50, Lomb. Eiſenbahn 78,00. 1864r Looſe 134,50, 
Unionbank 58,00, Anglo « Auſtria 73,90, dleons 


—. 


aides ſoll in ähnlicher Weile umgewandelt werden lebhaften Dank. 


elbft kleinere Städte wie Görlitz, Liegnitz u. a. geben „Das willkürliche Zurücktreten der Dienſt⸗ 88 763,5 NW ſchwach wolki 5,60 ®) ˖ 
jährlich 20 30 000 & für die Unterhaltung ihrer cher herrſchaft vom Dienſtvertrage berechtigt nach einem Be nen 2 ET B leicht Nebel 5,0 2) ah 18280, jan Brkantenlonfe, 71.00 ee 
lichen Promenaden und Gartenanlagen aus. Auch neueren Erkenntniſſe des Ober⸗Tribunals das Geſin de Mathien . 764. K, mäßig |beb 709 [Reichsbanknöten 60,62%. Türkische Loose 17.20. Gold⸗ 
Danzig hat in letzter Zeit einen kleinen Anlauf auch ſeinerſeits zurückzutreten, ohne das Reſultat . Paris 761, SW. ſchwach Regen 7.2] freute 74,10 A Ni i 
nach dieſer Richtung durch Anlage des Platzes der eingetretenen polizeilichen Vermittelung abzuwarten. lder . . 756,7 WSW ſtille Regen 6,9 London, 19 Febr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
am Legenthor und des Winterplatzes genommen, * Der Staatsanwaltsgebilfe Schwarze zu Marien: d Heiden „759,8 SO mäßig bed. — 0,5 bericht). Weizen 1, Hafer, Mais und Gerſte % sh 
letztere, gärtneriſche Verſchönerungsarbeit wird erſt] burg ift als Kreisrichter an die Gerichts⸗Deputation in | 8Chriftioninnd.| — |_— 5 A über. Andere Getreidearten unverändert. — Die 
nach Beendigung des Baues der neuen Ober- Poſt⸗] Berent verjest. a apparauda . 60 mäßig Schnee —14.8 etreidezufuhren betrugen in der Woche vom 10. 
Directionsgebäudes durch Hinzunahme des jetzt noch dd Neuftabt, 20. Febr. Der bieſige Bildungs e. Stoczelm 767, leicht bed. |— 86 dis zum 16. Februar: Fagliſcher Weizen 5361, fremder 
eingezäunten Vorplatzes ihren Abſchluß erhalten, verein hielt neben feinen Montags⸗Verſammlungen 7 Petersburg. . 765,8 SO leicht bed. —12,7 52 744, engl Gerſte 3118, fremde 26 153, engl 
jedoch find die hauptſächlichſten Koſten für dieſe Anlage] und einer eee in letter Zeit zwei | “ Woskan 112,918 Rilte ed. 1 Mal, gerſte 17 934, fremde —, engl. Hafer 727, 
von wenigen, per Bewohnern unferer Stadt allgemeine Verſammlungen für Mitglieder ab. In dert Wien 7668 WNW leicht h. bed. 3,0 fremder 27,892 Orts & [. Mehl 17 998 Sack, fremdes 
in N Weile aufgebracht worden, während |etiten ſprach Herr Gymweſtal⸗ Oberlehrer Barthel über . . 761.5 SSW leicht Schnee 0,5 1578 Sack und 7922 Faß. — Wetter: Negnerifch 
bekanntlich die Fontaine Herr Aird der Stadt zum] das Thermometer, feine Geſchichte und Verwendung 8 Neufahrwaſſer 763,6 W leicht 0,0 London, 19. Febr. [Sluß-Coneſe.] Een 
Geſchenk gemacht hat. Die Stadt kann zur Zeit für und erläuterte den beifällig aufgenommenen Vortrag Swinemünde 761,8 SSH leicht wolkig 0,6 ſols 35 l U . he Reute 719 he 
jelde qmar jchönen und mohlthätigen ebeiten, bie|bur& Verlegung einer Aayabl inftruciver Obiete. An |SıYambura Ses Te 59] harten SS. SR. Boubarbennßriseifen dl 96. Ok 
jedem Bewohner Freude und auch Annehmlichkeiten |17. Februar behandelte Herr Zimmermeiſter Geiger 4 1558 SSW mäßig bed 47, I Lombardeu- Priörit. nene —. Spt. Ruſſen de 1871 82% 
ewähren, ſehr wenig Geld hergeben, doch wäre gerade] die intereſſante Frage der Secundär⸗Eiſenbahnen. 8&refeld 759, SS 241 Regen 681% de Ruſſen be 1872 82%. Silber 56 ½. Türkische 
jetzt eine günſtige Gelegenbeit, für Anlage des Do⸗ An beiden Abenden 5 der Fragekaſten einen reich⸗ el. . 762.5 SSW leicht Regen 4. Anleihe de 1885 117% sa Türten de 1569 — 
n obiger Weiſe oder zur Beſchaffung haltigen Stoff zur Discuffion und Belehrung. Für 8 Carlsruhe 764,3 SW ſchwach bed. 59 Ts Wereinigte Staaten "Ye 1885 105%. 5 Vers 
eines eiſernen Geländers um den Irrgarten, da der] die nächſten Sonntags⸗Abende find Vorleſungen | 8/Berlin . ... 762,7 S ille bed. 4,5 einigte Staaten 57 fundirte 107%. Oeſterreichiſche 
dortige Holzzaun ſehr alt und ſchadhaft iſt, Mittel zu laſſiſcher Stücke in vertheilten Rollen vor Herren und SſLeipzig . . . 763,6 SSch leicht bed 3.50 Silberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente —. 6 
erlangen. Die hieſige Sparkaſſe, welche zum großen | Damen in Ausſicht genommen worden. — Am nächſten 8 Breslan .. 765,2 SSW ſchwachſwolkig]! 3,106, ungariſche Schatzbonds —. 6½ ungarische Schatz 


Theil ihre Einzahlungen aus der geringer begüterten] Donnerſtag und Freitag wird auch hier der Opern: ) Seegang leicht. ) See ruhig. See ruhig. 
Bevölkerung Danzigs erhält, alſo theilweis wenigſtens] ſänger Simon aus Danzig zwei Concert⸗Abende ) See ang mii 10 Nachts Regen En 0 Nach 
durch dies Geld bei geſchickter Verwaltung (anßer] verauſtalten und unter Begleitung der Harmonieflüte feiner Regen. 7) Nachmittags wenig Regen. ) Dunſtig, 
einem feſtgeſtellten Reſervefonds, der voll und ſicherfernſte und heitere Lieder zum Vortrage bringen. Im Südoſten Europas iſt das Barometer ſeit geſtern 
vorhanden iſt) bedentende elle gemachte, Tapian, 18. Jebr. In Heiligenwalde, Amts- geſtiegen und im adriatiſchen Meere ift das Wetter ruhig 
at, ſoll nach den Statuten dieſe Ueberſchüſſe durch bezirk. Willkübnen. it, wie die „K. O. 3.“ mittbeilt.J geworden, in Nordeuropa und auf der Nordsee ift das 
eſchluß einer Generel Verſammlung der Actionäre eine Familie von acht Perſonen in Folge des Ge⸗ gegen ziemlich ſtarke Druckabnahme eingetreten. In z 
nur aueſchließlich für gemeinnützige und wohl] nuſfes von Schweineſleiſch an der Trich inoſe erkrankt. Schottland, wo das Barometer am tiefſten, herrſcht mit] Jombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 166,25. Lotubardiſ 
— — Zwecke ger Die General: leichtem S. W. kühles ſchönes Metter, auf der öſtlichen] Prioritäten 232,00. Türken de 1865 11,92%. Türken 
——— , Joll, — A Vortragende be⸗ Vermiſchtes. Nordſee und in Weſtdeutſchland dagegen Regen und de 1869 65,00. Tirlenlooſe 35, 50. Erebit mo⸗ 
m —— ; lei = J. ftattfin 8 und es ſteht derſelben Wärme mit ſüdlichen Winden. Auch in Lappland ift| biſier 156, Spanier erter. 11%, do. inter. 10%, Suez⸗ 
Bee Fr ende Summe zur Verfügung. Nächſt der e Weltkörper.] Am 24. No⸗ Südwind mit Schneefall eingetreten und der Froſt viel] canal⸗Actien 665, Banque ottomane 373, Socists ge⸗ 
egründung von Schulen und Krankenhäuſern könne vember v. J. entdeckte Profeſſor Schmidt, von dem ſchwächer geworden. Das Thauwetter in Littauen und nsrale 510, Credit fongier 595, neue Egypter 184. 
es aber kaum einen edleren, die Allgemeinheit intere |Obfervatorium in Athens, New⸗Nork, aus zu feinem Kurland dauert fort. — Wechſel auf London 25,14%. —. Felt und 
eſſirenden Zweck geben, als im Innern großer Städte! nicht geringen Erſtaunen im Sternbilde des Schwans Deutſche Seewarte. belebt. 


donds 2. Emiſſion —. Spanier 15, 6% Pernaner 
18½. Ruſſen de 1873 81%. — Platzdiscont 1% p& 
— 25 Ye 18 5 a a ir fb. . „= 
ar Febr. uß bericht.) 3 
72,87%. Anleihe de 1872 106, 12%. Tiatenſſche 5 
71,57%. Ital. Tabafs - Actien —. Ftalieni⸗ 
ja: Tabals-Obligationen —. auzoſen “13 


Baris, 19. Febr. Prodnetenmarkt. Weizen 145, 1218 148,75 15 6% Februar 149 53 8 147 Februar 72,00 vu se. 71,00 A, Yr Sep⸗ 
9 Yır Februar u 27,50, Jr März April 28,50, Pie Aa Gd., Frübiahr 151% 4 Br., 129% M 2 Beer 67,00 4 — Spiritus loco 54.00 4. 
ai⸗Juni 29,50 Yr Mai⸗Auguſt 30,00. 2225 Sa 151%, 4 Br., 149%, 4 Gd. Februar 54,5 0 A, Yr April: Mai 55,50 A, der 
eſt, Februar 60.00, der März April 62,0, . 1 große 120, 122,75, 125,75, 132. 75, ii, 7 75 ni 56,40 N — Mübſen pr. Herbſt 300,00 = 
ai⸗Funi 63,50, r 3 en Ruböi feſt, 4 4 bez., kleine 112, 10 114.25 bez. — er | Bee oleum, loco 15,75—15,9 —16 K bez., Regulivungs- 
Pr Februar 93, 75, Ye Ap & Mat. of ilo loco 6, 122, ruſſ. 110, 111, DE preis 2 Yr ee 14,5 & bez., 15 A. Br. 
98,25, Gepkember Degember 9105 iritus bebpt, i, Fin, 120, ſchwarz bez. — en Per Berlin, 1 bruar. Weizen loco zu 10% 
Februar 61,75, Pr Mai⸗Anguft 63,25. — Wetter: 1000 Kilo weiße 121, 121. 75, 124.55 126,75 K bez, Kilogramm 13528 4 nach Qualität gefordert, Ya 
No ee 140 4. 715 18 1 Ist, 75 K 3 — le ort — 4 bez., er April⸗Mai 228. 00 226,5 — 


226,00 & bezahlt, e Mai⸗Juni 225,00 —226,5— 


226,10 M bezahlt, Ar Juni⸗Juli 225,5—226,5—226,00 | b 


Banken Be erg — e bez. — Leinſaat Ye 1000 Kilo feine 222, 75 A 2 * bezahlt. — Roggen loco ar 1000 Kilogramm 
Schlußbericht.) Raf 3. Type weiß, loco 40 mittel 171,50 M bez. — Spiritus Nr 10000 Liter 156184 A nach nalität gef, * Februar 162,00 
ez. und Br., Ye . — 39 bez., 40 Br., er & ohne aß in Poſten von 5000 Liter und Hate 4. bezahlt, der 2 0 aft 75 bezahlt, r 
eg 37 bez. 38 Br., der April 38 Br., er Septem⸗ loco 54 be Februar 54% 4. 1 54½¼ A. Gd., April⸗Mai 163,5 164,00 & bezahl ai⸗Juni 
ber 41 Br. — Steigend. März 55% & bez., Frühjabr 57 & Br. 56½% & 161,5 —162,00 4 bez. er Jun, Juli 1605181 5— 
—— 28 58 1 O. Juli 58 & 5 Anu 1 den Were on ie 3 1 1 

A E. i ez., Anguft 1 na nal. gef. — cb o⸗ 

Productenmärkte. A Br, 61 granm 120-168 Ar mo Onalitit gef. — Een 


604, 
dungen g, 19, Bebrnar; (. Bortating K , 051 2. Hälfte März 55% 4 


ur 100 Kilo bunter 1288 202,25 A b 


Weizen 

Di 1318 210,50, Sommer 1298 204,75, rufl. 1247 222,50 = 2 
Roggen Pr Febrnar⸗ rz 
000 Kilo fremder 114/58 140, 1208 146.25, 120/18 % Mai⸗Juni 157,50 


ig Sommer 1288 193 & bez. 


Der geſtrige Privatverkehr war bei geringem Ge⸗ 

jäft feſt. Auch das heutige Geſchäft trug eine recht 
5 en Auf ſämmtlichen Gebieten des ges 
chäftlichen Verkehrs war eine zuverſichtlichere Stim⸗ 
mung zu bemerken, die auch in der Coursentwickelung 
der einzelnen Effecten Ausdruck gewann. Die inter⸗ 
nationalen Speculationspapiere gingen den Schluß⸗ 


Umſatz nicht ganz unbedeutend, nur in Caſſawaare u ein 


1 Br. 60 & Sp, er 61½ K 


loco d 1000 Kilogr. Kochwaare 150—186 K uach 
Qual., Fnutterwaare 135—147 & nach Qual. bez. — 
Wei zenmehl Kr 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sad 

No. 0 29,00 —27,00 4, No. 0 und 1 27,00 
bis 26,50 K — Roggenmehl Ar 100 Kilogr. umdern 


Berliner Fondsbörſe vom 19. Februar 1877. 


courſen vom Sonnabend gegenüber mit nicht ganz} weniger lebhaftes Geſchäft ſtatt. Disconto⸗Commandit⸗ 
belanglofen Avancen aus dem heutigen Verkehr hervor — — und Lauraactien recht feſt. Sehr mäßig blieben bie 
und wurden auch bei anhaltender Kaufluſt recht lebhaft] Umſätze in den ausländiſchen Staatsanleihen. Be 
umgeſetzt. Ruhiger verhielten ſich die öſterr. Neben: reichiſche Papier⸗ und Goldrente gingen in fefter 
bahnen, die auch meiſt auf den letzten Notirungen ver⸗ tung um. Italiener und Türken behauptet, Ruf 5 
blieben. In den lokalen ee blieb der Werthe deſſer. Preußiſche und Deutſche Staatspapiere 
zwar feſt aber ſtill. Einheimiſche Prioritäten unbelebt. 


Stetti n, 19. Februar. Weizen Yr April ⸗ Mai 

Mai⸗Juni 224,00 A — Roggen er 
hr A. der April⸗Mai 158,00 K., 
4 — Nüböl 100 Kilogr. “ 


incl. Sack No. 0 26,00 —24,00 4 No. On 1 


50 a Fr Februar 29,85 38,40 = 
— 0 We de 23,2) bezahlt, 

pril 4 bezahlt, ur April e 22.15 

Ver Mai⸗Juni 23,15 — 23,10 

A 1 Par Zunt Juli 23,20 A bezahlt. — 


Par 9 bue Faß 60,00 A 3 
ohne Fa , 
— Rüböl 110 100 Kilogramm 2796 


= 


2 Se — A 282780 Speicher — 4 bezahlt, 

mit Februar 55,5 K nom., Pr Februar⸗ 

e A mom, 7. 15 . her — 4 bezablt, 

„Mai 56,6 56,8 K bezahlt, r Mai⸗Juni 

ee 4 e 5 2 n 4 
u I 99,2 — 99, 77 

BAR n . 


Oeſterreichiſche 2 
Da Dr: de ee eee ler 


dem 1 zeigte ſich di 
ebenfalls gebeſſert. Bankactien feſt ICH — eee 
ruhig. Induſt ande meiſt ſtill. 


+ Binjen vom Staate gerantict. 


Deutſche v. 1 Div: 1875 Div. 1 
Fonds. Sweden ee vo. Stiegl. 6. Anl. 5 ] 85,60 verlin-⸗ Hamburg 168.75 10 5 125,50 8% do. do. Eiettat 558,60] Dise.-Gommanp. | 108 7 „ n. Hütten⸗Geſellſch 
Sonjolivirte at. 193. Unk. Pfd. Prg-Bt. er vo. Pram. U. 186% 5 149 Veri Nordbahn — 9 Tu fert urg 17,25 Finger. Norbeßb. 5 | 51,95 Gew. Schuber 4 Dip. lors 
Br. Staats-⸗Anl. 4 | 25,60) Bod Erd. e 106 106 do do von 1868 5 149 Derl-Psd.-Magd. | 78 3 do. St. Pr. 8 fungar. Oftbahn 5 | 49,50 Int. Handelsgeſ. 40 Dortm. e 9.2005 0 
Staats -S Gulvſch. 3 92,30 Cent. Bd. Cr.-Pfdb. a Ruf. Bob. Crw. 5p. 5 | 80 BerlinsStettin 117 9 |Meimarbera gar| 50,50 A141 Pteß-Gralewo 5 55,50 Rönigso. wer-. 81,70 5% Sönigs- u. Lanraß. 67, 
br. Prüm. -A. 1855 144.70 do. do. 100.75 Muff. Centtal do. 5 79 Brezl. Schw.-Fbg 71,25 5% de. Str 21,75 2½ Tabark-Azow rl. 5 | 85,75 | Meining.Grevitb. | 70,75 3 | Stolberg, Zink 20.50 1 1% 
Landſch. G.-Bfdor. 4 95,50 Kündd. do. 5 — nuf. pol. Sagt. 4 79, ( abin-Minden 98,75 4% Breſt-Grajewo 17,75 — aurst-Ghartes 5 88,25 NondeutſchWant 128.50 8 | de St.- vr. 85,25 6, 
Dfiyrent, Brote. 3 84 | Danı- ie) | 1109 ol. Pfd. EM. 5 71.50 gr: Kr. Kempen 0,20) 0 Breſt-Kiew 9.50 0 Faur knew 5 Oeſt. Credit.⸗Auſt. | 247 8 Bictoria-Hütte | — 25.50 — 

d de. |4 | 95,801 908). Prüm. fd. s do. Siquidat.-®r. 4 83,20] de. Str.. — 0 Fgatisier 15 6 A esee-N inen | 5 2,50 Arb. BodenGrd. 98 | 8 Wechſal Cours v. 19. 

u id, 31 89.30 Er 8 bh W ee 6 100 oe Seran- un. 14 | 0 Senbarbehn 47.75 6 tms bes- Selena 5 88,25 Pr. Cent. 2oGe 117 3% unherdan Behr, 
Bomm. Plandbr. 3 83.300 m. & tl 100 00,75 do. See un. 8 198,10], de. et-. 35 0 f aonpr. Nb 44,10 5 Mpbint Telegede | 5 80, . Preuß. rd Ann. — 0 105 

S Stell. Nat. Pp. 15 hor: 101,25] do. do. b. l 16 108,3] Gannover-ittenser) 15,10 O | Sütig-Limsurg | 17,25] O | smjäjansonem 5 | 98,50] Vom Ritters. 8. 126.50 94a]. upon 

dos do.  1441101,901 Newyort. Stadt-AM. 7 106,25 do. St⸗ br. 35,50 0 | Heer. Franz St. 399,50 6%] Tarſchau-Teresh. 5 87 Schaffbauf. Bntv. 1 5% N 
Voſenſche neue do. 4 94. Ausländiſche 567 55 do. Gold⸗A. 6 103,25 . a 700 0 f do. Nordweſtb. 185 | 5 — — — — enen — 6 Per 
Wehpreuß. Pldbr. 3 82,80 Oeſterr. Goldrente talieniſche Rente 5 — 3%¼ do. Lit B. 61,50 5 Bank und Induſtrieactien. Stett. Vereinsbant 90,80 0 n 

do. do. 94,20 Heftert, Pap-Mente a 5180 do. Tabaks. Act. | — Fer re 104,10 6 1 Meihens.Pardb. 45,25 | 4 Diw. 1876] Ber-BtQuistop| 1.50 0 5 n 

do „ 4101 do. Silber-Mente 50 do. Tabats-Obl. 6 1092,80 de, Stpy 69,50 3% Aumänier 8 2½ Berliner Bank 88,50 © |Yctien d. Colonia 6350 55 Wien 5 

do. II. Ser. 46/101 do. Looſe 1854 4 55. 25[Franzöfiſche Rente 5 106 8 94,75 5 . e, . 85 8 Berl. Bantverein 56 0 Bauverein Pafage 21,25 1 00 

» de. [5 1106,30) do. Cred.-Av. 1858 — 298,50 Maab-Gras-A. 488.300 mainyeuwige. | 98 | 6 f Min. Staaıss. 106,50 5,92] Bert. Gaſſen Ber. 152 10 z, Sarl. Bau- B-. 51 | 0 85 

„ me 1 — d et o 4600 | 98,50jRumdniigenteite 5525 Manf. Ene. Stg. 10 0 I @inönre.goms. 130 | 6 bel. Com. (Ser) 2% bort. Centralgraße 34 | gif Petersburg 

do. do. 4]. — d. Losſe v. 1864 75750 50 Türk. Ant. v. 166 5 12,70 Nidersch.-Märtl. 96,50) 4 Schw u. Union. 8,50 0 Berl. Handel-. 58.75 5 Deutsche Baugeſ. 55,25 0 do. 

de. do. U. 6. 4/101 . ungax. Eiſenb.-An. 3 ut. . Anteige ı 6 | — | Nordhauſen-Erfurt 25,10 4 f de Weftb, 21,30 O Berl. Wechslerbt. 0 do. Eifnb- B.-. 9,75 C arch 
Bomm. Rentenbr. 4 | 95,20) Ungariſche Looſe 5 15 10 Türt. Eiſenb⸗Looſe 3 26,90 St.- Ur 35 0 Warſchau-⸗Wien 180,50 7% Brest. Discontob. 69,75 2 | do. Reichs. Cont. 67 — 
Bojenſche do. 495,20 do. Schatzanw. II. 6 5 Oberſchl. A. u. C. 127 10 — . Centelb. f. Vauten 12 0 A. B. Omnibusg. 79 7 | Sutaten 
breußiſce do. |4 85.20, muff⸗gl. Anl. 122,5 81,25 Ciſenb.⸗Stamms n. Stamm do. Lit. B. 119,10 10% Anslänbilde Prioritüts. Cirb. f. Ind. u. nd 66 | CO tr. F. f. Baumal. 12,60) O Sovereigus 
Dar. Prim. -Anl. do. do. Anl. 165903 Prioritäts⸗Aetien. Oſtpreuß. Südbahn] 23, 25 0 Ob ligationen. Dang. Bantver. 2 62 0 .A. G. u. W. u. 1,50 0 | 20. Wrancz-St 

von 1867 4 122,25] do. do. Anl. 186205 82,30 Div. 1875 do. St.-Pr. 13.90 5 Gotthard⸗Bahn | 5 54.25 Danziger Drivatb. 116 7 Nordd. Pap.⸗Fabr — 0 I Imperiale pr. 800 wr- | 1997 : 

Bayer, Prüm.-A. 4 124,10] vo. do. von 18705 — Aachen -Maſtricht 21, 70 1 | Rechte Oderuferb. 103,10 6%] Kaſchau-Oderbg. 5 | 55,25 Darmſt. Bant 100.25 6 jMöplertMaihinf.| 11,10 — | Donar 4.185 
Braunſch. Pr.-A. do. do. von 18715 | 82,60] Bergiſch-Märk. 78 4 do. St.- Br. 109 6% : Kronpr. Rub.⸗B. 5 62,75 Deutſche Geoff. B 93,50 5% Weſtend⸗Geſellſ. 3,10) 0 Fremde Bantnsten — 
bin. -Md. Ur. -G. 34 109, ‚751 do. do. von 187215 82,60 Berlin Anhalt 103,50 | 8 Abeiniſche 107 8 i deſt-Fr. Staatzb. 3 | 820 Tale. Bank 84.50 3 Valtiſcher Alohd | 40,75] 0 Franz. Banknoten 81,40 
Qunbg.5Ortl.Soole 3, 175,75 do. do. von 1873/5 Berlin Dresden 18,75 | — [Ahein-Nabe 11,300 0 Sidel. B. Som. | 3 231 Detſch. Eff. u. W. 105 6 ½ Aönigsbg. Bultan| 7 0 ockerteichiſce Bantn. 165,10 
Lubecer Pr.-Aul. 33 176.20 do. Con. Obl. 1876. 4% 75 75 walin-Gdrlis 20,10 O Saal- Babn 55 1% (bf. 3% Ola. 5 77,60 Deutsche Reit- Ut 157.60 0 Münnich, Ch. M. — 0 vo. Silbergulden — 
Eldenkurg. Sooieli 1137,60 Muff. Stiegl. S. Anl. B do, St.-Pr. + Stargard⸗BHoſen 101 4% (oOcter. Norbwenb.“ 5 74.20 Deuiſche Unions 89.10 7 "oma Giſnb- M. 25,900 0  Imumise Banknoten 3,40 
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